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<ls am 16. August des Jahres 1885 in dem festlich
geschmückten Städtchen Tirfchenreuth das Centenarium seines
berühmten Sohnes, des großen bayerischen Sprachforschers
Johann Andreas Schmeller, feierlich begangen wurde, da war
bei Gelegenheit des Festkonzerts im Rathhaussaale an der
Brüstung der Gallerie folgende, von dem Gefeierten selbst
herrührende Inschrift zu lesen: „ D i e w a h r e G r ö ß e we iß
selbst n ich t , daß sie groß is t . " Wie hätte der beschei-
dene Gelehrte jemals ahnen können, daß diese schönen, sinnig
wahren Worte dereinst gerade auch auf ihn Anwendung finden
sollten? Wenn aber der Spruch überhaupt Geltung hat,
so gilt er vor allem von der stillen Größe und liebens-
würdigen Bescheidenheit seines Autors. I n der That, unbe-
kümmert um Glanz, Ruhm und Ehre, nur seiner stillen
Forscherarbeit und in ihr seinem Lebensglücke sich weihend,
wußte er selbst nicht und hätte es wahrlich auch nicht wissen
wollen, daß er durch Geist und Charakter einer der Größten
seines Vaterlandes sei. Aber ebenso wenig wußten es seine
Landsleute, denen er zu Lebzeiten und noch geraume Zeit nach-
her so gut wie unbekannt war.
Die Gelehrtenwelt freilich kannte ihn und wußte seinen
Werth vollauf zu würdigen, vor allem Jakob G r i m m , der
Altmeister auf dem Gebiete germanischer Sprachforschung, der
nach Schmeller's Hinscheiden meinte, seinen Werth werde das
Land nun, da er fort fei, besser zu erkennen und noch höher
zu achten anfangen. Diese prophetischen Worte sind nun zur
That geworden, und erfüllt ist heute auch der Wunsch des-
selben Jakob G r i m m , dem er schon im Jahre 1359 in der
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Sitzung der historischen Kommission der Akademie der Wissen-
schaften aufs lebhafteste Ausdruck verlieh, daß nämlich seinem
dahingegangenen Freunde ein Denkmal gesetzt werde. Doch
nicht in München, der Stätte seines geistigen Schaffens und
Wirkens*), sondern in seinem Geburtsorte, dem kloinen ober-
pfälzischen Städtchen Tirschenreuth, wurde dcm großen Manne
ein Denkmal gesetzt, das in der einfach würdigen Ausführung
des Aufbaues sowie durch die künstlerische Vollendung der
Büste auch jeder größeren Stadt zur Zierde gereichen würde.
Aufgabe der nachfolgenden Ausführungen ist es nun, die
Geschichte der Errichtung dieses Denkmals und die Beschreibung
der Feierlichkeiten bei dessen Enthüllung zu geben. Zu diesem
Zwecke wurden dem Berichterstatter die darauf bezüglichen,
im Tirschenreuther Stadtarchiv aufbewahrten Akten zur Ver-
fügung gestellt.
Wo sich indes eine Gedenktafel an feinem Sterbehause, Theresien-
straße Nr. 9, und ein Medaillon am Siidftügel des Wilhelmsgymnasiums,
sowie Büsten in den Arkaden des alten Friedhofes und in der Ruhmes-
halle befinden, während zugleich eine Straße seinen Namen trägt.
(Diesen letzten Punkt bett. siehe „Oberbayerisches Archiv" 43. Band
. 173 Anmerkung.)
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SI.
Vorbereitungen.
Je näher die hundertjährige Wiederkehr des Geburtstages
chmeller's heranrückte, desto lebhafter machte sich in Gelehrten-
kreisen das Bewußtsein geltend, es sei heilige Ehrenpflicht der
Dankbarkeit, das Centenarium des großen bayerischen Sprach-
forschers feierlich zu begehen. War ja doch auch der in das"
selbe Jahr fallende hundertste Geburtstag Jak. G r i m m ' s
allenthalben in Deutschland gefeiert worden.
Bereits im Jahre 1884 hatte GymnasialprofessorZehet-
m a y r in Freising als Programm zum Jahresbericht der dor-
tigen Studienanstalt „die analog vergleichende Etymologie in
Beispielen erläutert" erscheinen lassen und im Vorworte aus-
drücklich erklärt, daß die Arbeit zur „Grimm-Schmellerfeier"
verfaßt sei. I m März 1885 erschien dann in der Beilage
zur „Allgem. Zeitung" mit Hinweis auf die Bedeutung
Schmeller's und seines bevorstehenden Centenariums die An-
kündigung einer eingehenden Monographie über „Schmeller's
Leben und Wirken", die denn auch später unter diesem Titel
erschien und von dem Studienlehrer, jetzt Gymnasialprofesfor
Johann N i c l a s in München, dem begeisterten Verehrer
Schmeller's, geschrieben war.
I n der Festsitzung der k. Akademie der Wissenschaften
vom 25. J u l i widmete sodann Professor Dr. Konrad H o f -
m a n n dem Andenken Schmeller's eine eingehende Schilderung
seines Lebenslaufes, wie seines Wirkens und Schaffens, wobei
es ihm, wie Redner schloß, zur besonderen Freude gereiche,
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6seine Festrede zur Vorfeier des Allerhöchsten Geburts- und
Namensfestes S r . Majestät des Königs halten zu können,
unter dessen Vorfahren Schmeller eine Zierde des Bayerlandes
gewesen sei. I n der Monatsversammlung des historischen
Vereins von Oberbayern vom 1. August 1885 hielt Geh.
Hofrath Dr. Rock inger eine Gedenkrede und verbreitete sich
besonders über Schmeller's beide Hauptwerke, Grammatik und
Wörterbuch. *)
Unterdessen waren aber auch in der Tagespresse zahl-
reiche, auf die bevorstehende Säkularfeier bezügliche Artikel
erschienen, unter denen besonders die schönen „Denkblätter an
Ändr. Schmeller von G. M . T h o m a s " (Münchener Neuest.
Nachr.) hervorgehoben sein sollen. Außerdem wurde die Feier
noch durch folgende Festschriften verherrlicht: „Ealbuch des
Stiftes Niedermünster in Regensburg" von Studienrektor
H ö g e r in Freising; „Gründung des Klosters Waldsassen",
ein altdeutsches Gedicht, neu herausgegeben zur Schmellerfeier
in Tirschenreuth von Hrn . K e i n z , Custos an der k. Hof-
und Staatsbibliothek; ferner von Hrn. Studienlehrer I oh .
N i k l a s (außer dem oben erwähnten Buche): die „Ephesier",
Drama von I . A. Schmeller, und „Schmeller's Gedanken
über das vaterländische Moment in Erziehung und Unterricht".
Diesen Publikationen war es also zunächst zu danken, daß
der bislang nur in der Gelehrtenwelt bekannte Name Schmel-
ler's auch in weitere Kreise der Gebildeten getragen wurde.
Wie hätten da die engeren und engsten Landsleule
Schmeller's, wie hätte vor allem der historische Verein für
Oberpfalz und Regensburg in dem allgemeinen Bestreben zu-
rückbleiben können, den Manen des großen Tirschenreuthers
die alte Schuld des Dankes abzutragen, er, der sich schon 1844
*) Unter dem Titel „An der Wiege der bayr. Mundartgrammatik
und des bayr. Wörterbuches" im 43. Bd. des oberbayr. Archivs mit
vielen werthvollen Beilagen abgebruckt.
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dadurch selbst geehrt hatte, daß er Schmeller zu seinem Ehren-
mitglieds ernannte? Und so trug sich denn sein umsichtiger
Borstand, fürsti. Archivrath Dr. W i l l , schon im Frühjahre
1885 mit dem Plane, eine Centenarfeier Schmeller's in dessen
Geburtsorte anzuregen. Und die Anregung fiel auf frucht-
baren Boden. Vor allem waren es nun außer dem Genannten
zwei engere Landsleute Schmeller's, die mit Feuereifer den
Plan aufgriffen und keine Mühe und Anstrengung scheuten,
denselben auch durchzuführen, die Herren I . Se i t z , k. S tu -
dienrektor am neuen Gymnasium und I . M a y e r , k. S tu -
dienlehrer am alten Gymnasium in Regensburg. Namentlich
gebührt letzterem, dem Schriftführer des Komitös für die
Schmellerfeier, das Verdienst, nicht nur die Bildung eines
Ortskomitös in Tirschenreuth angeregt und die Verbindung
und Korrespondenz zwischen diesem und dem Regensburger-
Komitö hergestellt und besorgt zu haben, sondern er war auch
unermüdlich thätig, durch populär gehaltene Artikel in ober-
pfälzischen und anderen bayerischen Blättern bei seinen Lands-
leuten das Verständniß für die Größe und Bedeutung Schmel-
ler's zu wecken und Interesse für die bevorstehende Feier
wachzurufen, wie er denn auch mit Hrn. Dr. W i l l die um-
fangreiche Korrespondenz mit hervorragenden Männern des
Adels und der Geistlichkeit, der Gelehrten- und Beamtenwelt
behufs persönlicher Theilnahme an der bevorstehenden Schmel-
lerfeier in Tirschenreuth und deren Unterstützung in Händen
hatte. Dank des nicht genug zu rühmenden Entgegenkommens
der gesammten Tirschenreuther Einwohnerschaft und einer
großen Anzahl begeisterter, dankerfüllter Schüler und Verehrer
Schmeller's ging denn auch die Gedächtnißfeier, die mit Rück-
sicht auf den Schluß der Schulen vom 6. Aug. (dem Geburts-
tage Schmeller's) auf den 16. verschoben worden war, in
Tirschenreuth in erhebendster Weise vor sich.*) Doch schon
Siehe darüber den von Professor Mayer geschriebenen Bericht
im XI^ . Bd. der Berh. des hist. Vereins v. Oberpfalz u. Regensburg.
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während der Vorbereitungen zu diesem Feste war der Gedanke
aufgetaucht, in Tirschenreuth unter den Verehrern Schmeller's
eine Sammlung zu veranstalten, um zur Erinnerung an diese
erhebenden Tage im Rathhaussaale oder in einer Nische an
der Front desselben später eine kleine Büste des Gefeierten
aufstellen zu können. Dieser schöne Gedanke fand sofort bei
den oben genannten Mitgliedern des Komitss für die Schmel-
lerfeier, zu denen sich nun noch Herr Regierungsrath G r ä ß -
mann in Regensburg und ein weiterer Landsmann Schmeller's,
Herr S i l l e r , * ) Domkapitel'fcher Administrator in Regens-
burg, als Kassier gesellten, begeisterte Aufnahme und fteudiges
Entgegenkommen, und bald wurde aus der projektirten kleinen
Büste am Rathhause ein zukünftiges Denkmal auf dem schönen
Stadtplatze zu Tirschenreuth. Nicht gering waren voraus-
sichtlich die zu überwindenden Schwierigkeiten; doch mit freu-
digem Muthe und bauend auf den hellen Klang, den der
Name Schmeller bei den Gelehrten und allen vaterländisch
Gesinnten hat, ging das Komits an das Werk. Herr S tu-
dienrektor S e i tz schrieb einen warm empfundenen, von glühender
Begeisterung für den großen Bayer und Oberpfälzer zeugenden,
hinreißenden „Aufruf", der mit der Bitte um Unterzeichnung
einer großen Anzahl namhafter, durch Bildung und soziale
Stellung hervorragender Männer, Schülern und Verehrern
Schmeller's, zugleich mit der Einladung zur bevorstehenden
Centenarfeier in lithographischer Vervielfältigung zugesendet
wurde. Und siehe, der Aufruf fand nicht nur fteudige, er
fand allenthalben begeisterte Aufnahme.
Unter den Ersten, die ihre sofortige Bereitwilligkeit zur
Förderung und Unterstützung des Unternehmens kund gaben,
waren die H H . : Staatsrath v o n P f i st erweis t e r , Exzellenz,
Staatsrath und Regierungspräsident F r e i h e r r v o n P f e u -
f e r , Ministerialrath von S c h ö n w e r t h , Geh. Hoftath
* ) Am 7. Nov. 1891 unerwartet schnell verstorben.
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9Professor Rock inger , Reichsarchivrath H a n t l e , Universi-
tätsprofessor H e i g e l , Oberstlieutenant W ü r d i n g e r , Biblio-
thekar Gutenäcker, F r e i h r . v. O e f e l e , k. Reichsarchiv-
assessor, sämmtliche in München; F r o m a n n , Vorstand des
germanischen Museums in Nürnberg, Abt Benedikt B r a u n -
m ü l l e r in Metten; Regierungsdirektor von H i l g e r , Otto
F r e i h r . von H i rschberg , Forstrath H ö r m a n n , Haupt-
mann a. D. N e u m a n n , sämmtliche in Regensburg.
Hofrath Maximilian S c h m i d t , der berühmte Volks-
schriftsteller, der brieflich vom geplanten Unternehmen in
Kenntniß gesetzt worden war, sandte dem Komitö aus eigenem
Antriebe einen „Aufruf" ein, der aber als verspätet leider keine
Verwendung mehr finden konnte. Und so gab sich denn überall
hehre Begeisterung kund.
Unmöglich können hier all die herzlichen, von aufrichtigster
Verehrung Schmeller's und von glühendster Vaterlandsliebe
zeugenden Zustimmungsäußerungen aufgeführt werden. Als
gewissermaßen typisch für dieselben möge jedoch folgende schöne
Stelle aus der Zuschrift des Herrn Universitätsprofessors Dr.
H e i g e l in München hier Platz finden: . . „Natürlich werde
ich anch nicht fehlen, mein Scherfiein beizutragen . . . I m
Geiste werde ich sicherlich mit wärmster, innigster Theilnahme
bei der Jubelfeier desjenigen Mannes gegenwärtig sein, den
wir Bayern insgesammt als einen unserer Größten zu ver-
ehren haben und als Fleisch von unserem Fleische und Blut
von unserem Blute so recht von Herzen lieben können".
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00032-0013-1
10
II.
Aufbringung der Mittel.
Nachdem auf diese Weise der lithographirte Aufruf die
allgemeine Zustimmung und fast ausnahmslos auch die Unter-
zeichnung von feiten der Herren Adressaten erhalten und man
sich inzwischen durch eine Eingabe der Geneigtheit des k. Staats"
Ministeriums versichert hatte, die Allerhöchste Genehmigung
einer Sammlung im Königreiche zur Errichtung eines
Denkmals in Tirschenreuth zu erwirken, suchte das Komits
unterm 10. August in einer Eingabe an Se. Majestät den
König um Allergnädigste Bewilligung nach, zur Errichtung
eines Schmellerdenkmales in Tirschenreuth eine Sammlung
von Geldbeiträgen veranstalten zu dürfen. Durch hohe Ent-
schließung des k. Staatsministeriums des Innern vom 31. Aug.
wurde das Komits von der Allergnädigsten Bewilligung einer
„Sammlung auf die Dauer eines Jahres" in Kenntniß gesetzt
und ließ nun den oben erwähnten Aufruf öffentlich im Drucke
ergehen. Er lautete:
Aufruf.
Am 6. August ds. I s . waren hundert Jahre ver-
flossen, seitdem
Johnnn Andreas Schmeller
in dem oberpfälzischen Städtchen T i r s c h e n r e u t h das Licht
der Welt erblickte. Welcher Bayer schaut nicht mit vollbe-
rechtigtem Stolze und tiefinniger, dankbarer Verehrung auf
den Mann, der mit der liebevollsten Hingebung und dem
feinsten, zartesten Verständniß seiner Sprache gelauscht und
nach 23jährigem rastlosen und genialen Schaffen dem Bayern-
stamme ein Wörterbuch geschenkt hat, das, wie Jakob Gr imm,
der Meister auf dem Gebiete germanischer Sprachforschung,
sagt, das beste ist, das von irgend einem deutschen Dialekte
besteht, ein Meisterwerk, ausgezeichnet durch philosophischen
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Scharfsinn wie dmch reiche, nach allen Seiten hin strömende
Sacherläuterung, ein Muster für alle solche Arbeiten, durch-
drungen und belebt von dem unwandelbaren Triebe des em-
sigen liebenden Geistes des Verfassers! Ein andermal nennt
Gr imm seinen Freund S c h m e l l e r einen Mann, auf den
Bayern, ja ganz Deutschland stolz sein kann. Aber dieser
Zierde der Wissenschaft, welche ihre reiche Kraft voll und ganz
eingesetzt hat, um den Bayern, Obervfälzern, M a i n - und
Rheinfranken den köstlichsten Schatz, ihre Sprache, in der sich
ihr ganzes Denken und Fühlen, Leben und Weben, getreulich
wiederspiegelt, in seiner ureigenen Reinheit, Schönheit und
Kraft zu erschließen und für alle Zeiten zu sichern, ist bisher
eine öffentliche Ehrung nicht zu Theil geworden. Nach Ver-
lauf eines Menschenalters seit S c h m e l l e r ' s Tod — er starb
am 27. J u l i 1852 — obliegt es als schöne und heilige Pflicht
der jetzigen Generation, diese Ehrenschuld einigermaßen abzu-
tragen. Daher wurde, angeregt durch den hundertsten Ge-
burtstag, in engerem Kreise der Wunsch laut, daß unserem
Schmeller in seinem Geburtsorte ein einfaches, aber würdiges
Denkmal errichtet werde. I n der Ueberzeugung, daß dieser
Wunsch auch in den weiteren und weitesten Kreisen freudigen
Widerhall finde, wenden sich die Unterzeichneten an alle Bayern,
insbesondere die Gebildeten mit der freundlichen Bitte, nach
Kräften beizutragen, damit der Wille zur That werde. Jede,
auch die kleinste Beisteuer soll willkommen sein. Mögen die
Gaben reichlich fließen; möge Bayern zeigen, daß es seine
großen Männer zu ehren weiß l
Das Komit6:
Dr. O. MM, Vorstand des histor. Per. v. Oberpfalz u. Regensburg,
Vorsitzender.
O. Killer,*) domkaptl. Adminiftr. Z. Mayer,") t. Studienlchrer in
in Regensburg, Kassier. Regensburg, Schriftführer,
ßy. Adam, t. Studienreltor i. M.; H. Adam, k. Studienlebrer i. R.;
<L. Auer, k. Hauptmann a. D. in Prien; A. Bergmann, k. Studien-
reltor in Amberg; Zs. F. Mtnyack,*) l. Gymn..Prof. in EichM;
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H». Zz. Mrannmüller, Abt in Metten; A. Zesch,*) k. Advokat in Lanbs-
hut; O. Erb, k. Studienrektor in R.; I . Kellner, Mag.-Rath in
T. ; Z. Fröhlich, Privatier in T . ; Dr. H. A.Ikomann, 2. Vorstand
d. germ. Museums in Nürnberg; Dr. A. chamringer, t. Beznlsarzt
in T.; ^ . Köbl,*) k. Oberbahuinspektor in Weiden; W.chrKßmann,
k. Regierungsrath in R.; A. Outenäcker,*) k. Bibliothekar d. Hof- u.
Staatsbibliothek in M.; A. Kaider,*) Stadtschr. in T. ; F. Käufer,
Schriftf. d. Gem.^ Bev. in T. ; Dr. Gh. Küntle, k. Reichsarchlvrath in
M.; v l . A. Hy. Keigel, k. Universitäts-Prof. in M.; M Kelm-
verger, b. g. Rath u. Stadtpfarrer in Amberg; A. v. Kilger, k. Reg.-
Direktor inR.; O.Freiherr v. Mrfchberg*) inR. ; Z. GH.Mger,^)
l. Studienrektor in Freising; A l . Körmann, k. Reg.-Assessor in M.;
I . Körmann,*) k. Forsttath in R<; Dr. A. Kofmann, k. Universit.-
Prof. u. o. Mitglied der Akademie in M. ; A. Jager, Borst. d. Gem.<
Gr. in T.; Dr. F. Zanner, b. g. Rath u. t. Lycealprof. in R ; Dr.
F. Feitschny,*) k. Bibliothekar in Bamberg; ^ . cleypowt, k. Rent-
beamter in T. ; Dr. M . <Feser, k. Universit.-Prof. in Würzburg; A.
Freiherr v. Findenfels, Gutsbesitzer u. Lcmdtagsabgeordt. in Thum-
seureuth; Dr. Manfred Mayer,*) f. b. Cavallerieoff. a. D. u. Kanzl.
b. k. Militär-Max-Ios.-Ordens in M.; Dr. Z. I3. Mayr, k. Ober.
appelrath a. D. in M.; ch« Maurers) Bürgermeister in T.; A.
Maurers) l. Pfarrer in Milterteich; M . Mlenter,*) k. Postafsistent
in R.; F.Mehler,*) k. HauptMamts-Verw. in Furch; M . Mil lers)
l. Studienlehrer in Amberg; ch. Mottes, k. Rentbeamter in Lichtenfels;
< .^ Müller,^) k. Landgerichtsrath in Landshut; A. Dl . Ueumann,
k. Hauptmann a. D. in R.; Z. Mcklas/) k. Studienlehrer in M.;
A. Hchsenmayer, k. Landgerichtsdirektor a. D. in Weiden; G. Frei»
Herr v. Oefele, l . Reichsarchivasfessor in M . ; K.v.H'essl^) k. Lyceal-
rektor in Dillingen; K. K. Freiherr v. ^feufer, t. Staatsrath i.
a. o. D. u. Regiernngspräsident v. Oberbayern in M.; Fr . K. Flitter
v. Mftermeifter, k. Staatsrath i. o. D. i. M.; M . ^öllmann,«)
k. g. Rath u. Stadtftfarrer in Neustadt a. W.; M « v. bracher,
k. Regierungspräsident v. Oberpfalz u. Regensburg in R.; W. Brenner,
k. Forstmeister in T.; At° Ilaab, l. Oberamtsrichter in T ; Zkt.
Ilatth,*) Privatier in R.; I . Iletssermayer, k. Studienlehrer in R.;
F>. Freiherr v. Hleitzenstein, k. Negiernngsrath in Augsburg; Dr. A.
v. Ilockinger, geh. Hofrath u. geh. Haus- und Staatsarchivar in M.;
Z. Schedl,*) k. Kanzleidirektor der Kammer der Reichsräthe in M.;
M . Kchmidt, k. b. Hofrath U.Schriftsteller in M ; Mr. I .V. Schön-
werth, k. Ministerialrath a. D. in M.; Z. Setz, k. Studienrektor in
R.; G« 3» Seneftrey, k. Landgerichtsrath a. D. u. Reichstagsabgeordn.
in M. ; Dr. Z. Hl. Sepp, k. Universitätbprofesfor a. D. in M . ; Z.
Ktumpf^) k. Bezirksamtmann in Augsburg; Mr. Heicher,*) k. Haupt-
mann u. Inspektionsoffizier im Kadettencorps in M ; Z. U . Mall,'")
l. BezirtSamtmann in T.; Z. M. Meiß,*) k. Landgerichtsrath in Am-
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berg; Z. Mürdlnger, k. Oberstlieutenant a. D. u. Akademiemitglied
in M . ; <F. Zahler,*) k. Bezirksamtmann in Passau; K. Zehetmayr,
k. Gymn.-Professor in Freising.
M . ---- München, R. - - Regensburg, T . --- Tirschenreuth.
Diejenigen Herren, deren Namen mit *) versehen sind, haben sich zur
Entgegennahme von Beiträgen bereit erklärt, welche dann an den dom-
tapitelsch. Administrator Hrn. Georg S i l l e r in Regensburg gütigst
abgeliefert werden mögen.
I n vielen Hunderten von Exemplaren wurde nun dieser
Aufruf versandt an hochgestellte, hochherzige Männer des Adels,
Mi l i tärs , der Geistlichkeit, Beamten- und Gelehrtenwelt und
besonders an die vielen, mit treuer Liebe an ihrer Heimath
hängenden Oberpfälzer, die ja so zahlreich in allen Kreisen und
Lebensstellungen wirken. Außerdem wurde er zugestellt sämmt-
lichen Rektoraten, und Vorständen der bayerischen Hochschulen,
Gymnasien, Realschulen und Lehrerbildungsanstalten, sowie ein-
zelnen Mitgliedern aller deutschen Hochschulen, den Vorständen
von Bibliotheken, wissenschaftlichen Vereinigungen :c. und nament-
lich auch den Redaktionen von etwa 40 der gelesensten Blätter
Bayerns mit der Bitte um Aufnahme desselben in ihre
Organe und um geeignete Unterstützung und Förderung der
Angelegenheit.
Und der warmherzige Appell an die Pflicht der Dank-
barkeit, welche die alte Ehrenschuld an Schmeller endlich ab-
tragen sollte, sowie an den deutschen und speziell bayerischen
Patriotismus verhallte nicht ungehört.
Mochte auch hie und da aus Vergeßlichkeit oder Indolenz
der Aufruf ungelefen liegen geblieben oder beiseite geschoben
worden sein, — i m allgemeinen zeigte sich in allen Schichten
der gebildeten Bevölkerung ein liebevolles und opferfreudiges
Entgegenkommen, und alsbald begannen auch von allen Seiten
her die Gaben zu stießen. Dankbare Schüler und bewundernde
Verehrer des großen Sprachforschers trugen allenthalben ihr
Scherfiein bei.
Das fürstliche Haus T a x i s , stets mit offenen Händen
zu spenden bereit, wo es Gemeinnütziges zu schaffen und zu
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unterstützen gilt, Korporationen, Institute und Anstalten be-
willigten Zuschüsse. Redaktionen, so vor allem die des „Frank.
Kuriers" in Nürnberg, eröffneten Sammelstellen, und gar oft
waren es einzelne Schmellerbegeisterte, welche die Sammel-
büchse da herumgehen ließen, wo man mit Recht auf ein Ver-
ständniß für die Verdienste des bayerischen Germanisten rechnen
konnte, und mitunter auch da, wo ohne dieses Bemühen viel-
leicht nichts zu seiner Verherrlichung geschehen wäre. Ihnen
allen den wärmsten Dank l Bor allem aber sei auch der pietät-
vollen, opferfreudigen Erinnerung an die großen Verdienste
ihres einstigen Kameraden gedacht, durch welche sich die beiden
Offizierskorps des 16. Regiments in Pasfau und des 1. Jäger-
Bataillons in Kempten rühmlichst hervorthaten, und fei auch
der Gaben des Cadettenkorps in München nicht vergessen.
" Nach Ablauf des für die Sammlung bestimmten Termines
bezifferten sich die eingegangenen Gelder auf ca. 3700 ^K.
(welcher Betrag sich aber in der Folge noch bedeutend erhöhte).
Eine ansehnliche Summe in Anbettacht der Zeitverhältnisse,
die ja beinahe täglich Anforderungen der manigfachsten Art
an die Opferwilligkeit des Einzelnen stellen, ein Ergebniß, mit
dem man vollauf zuftieden sein konnte im Hinblick auf die
kurze Dauer der Sammelzeit und in Rücksicht darauf, daß
von vorneherem nicht die breite Masse des Volkes, sondern
nur die weniger zahlreiche Klasse der Gebildeten zu Beiträgen
herangezogen werden konnte.
Für den ursprünglichen Plan, Schmeller's Büste oder
selbst Statue in Lebensgröße im Innern des Rathhauses zu
Tirschenreuth oder an der Fayade desselben aufzustellen, hätte
die aufgebrachte Summe wohl mehr als genügt und ein et-
waiger Ueberschuß hätte zu einer anderweitigen gemeinnützigen
Schöpfung, wie z. B. zu Stipendien für Studierende der
Stadt Tirschenreuth oder zur Förderung germanistischer S tu -
dien, verwendet werden können. Allein man sagte sich doch
auch mit Recht, daß der große Sprachforscher ein vollbegrün-
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detes Anrecht auf ein Denkmal in Stein und Erz habe und
wenn die hiefür nöthigen Mittel nicht durch freiwillige Bei-
träge aufgebracht werden konnten, so habe der bayerische Staat
aus idealen und moralischen Gründen die Ehrenpflicht, selbst-
thätig einzugreifen und die fehlenden Mittel zu ergänzen.
Längere Zeit schien nun die Angelegenheit zu ruhen. I n
stiller Arbeit ließ sich jedoch das Komits keine Mühe verdrießen,
um dem gesteckten Ziele näher zu kommen und fand nun an
Herrn Bauamtsassesfor Hocheder in Amberg eine ausge-
zeichnete technische Kraft, die es freiwillig auf sich nahm, einen
Entwurf für das projektierte Denkmal auszuarbeiten. I n -
zwischen wurde aber auch in anderer Beziehung ein großer
Schritt vorwärts gethan.
I m Frühjahre 1887 suchte nämlich Herr Professor
M a y e r , der auch nach seiner Beförderung zum Gymnasial-
Professor in Burghausen der Denkmalsangelegenheit in größter
Begeisterung Zeit und Kraft widmete, bei Herrn Staatsrath
I)r. v o n I i e g l e r , Ministerialrath im Kultusministerium,
um Audienz nach, welche ihm auch gütigst gewährt wurde,
und in der Herr Staatsrath nicht nur das bereitwilligste
persönliche Entgegenkommen für die schwebende Angelegenheit
bekundete, sondern den Vertreter des Komitös auch des leb-
haftesten Interesses von feiten des k. Staatsministeriums
für ein Schmellerdentmal versicherte.
Für die Folge war es nun von der größten Bedeutung
und Wichtigkeit, daß der kunstsinnige hohe Herr noch als
Staatsrath im Kultusministerium sowohl, wie dann besonders
als Präsident des Kreises, in welchem das Denkmal errichtet
werden sollte, eine so große, aus aufrichtiger Verehrung für
Schmeller und aus tiefem Verständnisse für dessen Schaffen
und Wirken hervorgehende Theilnahme an dem Zustande-
kommen des Monumentes bezeigte. Mehr als einmal gab
gerade seine thatkräftige Initiative, gepaart mit feinfühligem
Kunstverständnisse, dem ins Stocken gerathmen Unternehmen
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neuen Anstoß und wies ihm neue, zum Ziele führende Richt-
ungen und Wege.
Unterm 18. Februar 1888 erfolgte von feiten des
Komites (mit Beilage des Dentmalentwurfes) eine Eingabe
an das k. Staatsministerium für Kirchen- und Schulange-
legenheiten mit der ehrfurchtsvollsten Bitte: es wolle die Aus-
führung einer metallenen Büste Schmeller's auf Rechnunng
des Staatsfonds für Unterstützung der Kunst gnädigst be-
schließen und anordnen; der untere Aufsatz und das Postament
mit Büstensockel könnten aus den eingegangenen Sammelgelderu
bestritten werden.
Allein bald stellte es sich heraus, daß auf dem einge-
fchlagenen Wege das Ziel entweder gar nicht oder nur schwer
zu ereichen sei, da ja, wie dem Komitö vom k. Ministerium
in der Folge bedeutet wurde, der Staatsfonds zur Unter-
stützung der Kunst für größere künstlerische Zwecke als für die
Errichtung einer Büste vorhanden sei. Daher wandte sich
das Komitö durch eine Eingabe vom 16. Dezember 1889 an
die hohe Kammer der Abgeordneten mit der Bitte: es wo l le
zur Ers tar tung des Denkmal fonds aus den M i t -
t e l n der bayrischen Staatskassa f ü r die XX. F i -
nanzperiode ein Jahresbe i t rag von 2000 ^l>., so-
h i n i m Ganzen die S u m m e von 4000 ^ . b e w i l -
l i g t , beziehungsweise diese S u m m e zu besagtem
Zweck i n das Budge t f ü r die XX. F inanzpe r i ode
eingestel l t werden.
Dieses ausführlich begründete Gesuch wurde in der Finanz-
Ausschußsitzung vom 5. März 1890 von dem Referenten, Lyceal-
Rettor Dr. D a l l er , dahin befürwortet, daß der Ausschuß
wenigstens die Hälfte des Postulates genehmigen möge; auch
für das Babelsberger Denkmal seien 2000 ^  gegeben worden.
Korreferent Dr. Schauß trat für Bewilligung der vollen pe-
titionirten Summe ein: er halte Schmeller für bedeutender
als Babelsberger. Da auch die übrigen Mitglieder des Fin-
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anzausschusses, die Abgeordneten F r e i h e r r v o n S t a u f f e n -
be rg , W a l t e r und Dr. O r t e r e r fürWilligung der vollen
Summe waren und es sich, wie I)r. Orterer sich ausdrückte,
in der That um Erfüllung einer Ehrenschuld handle, ferner
auch der k. Staatsminister F r ei Herr v o n C r a i l s h e i m auf's
wärmste für Bewilligung der vollen Summe eintrat, so wurde
dieselbe in den Etat eingesetzt und in der Plenarsitzung der
Kammer der Abgeordneten vom 28. März einstimmig bewilligt.
I n der Folge wurde diesem Beschlusse auch von der hohen
Kammer der Reichsräthe zugestimmt.
Nachdem so durch diese hochherzige Spende von feiten
der hohen Kammern und zwar ohne Rücksicht der Partei-
stellung und durch die warme Befürwortung und Stellung-
nahme der k. Staatsregierung der Denkmalfonds um das
Doppelte vermehrt worden war, konnte erst unter dem that-
kräftigen, kunstverständigen Protektorate S r . Exzellenz des
Herrn Staatsrathes und Regierungspräsidenten Dr. von
Z i e g l e r energisch an die endliche Verwirklichung des Planes
gegangen werden.
Die Kosten des Denkmals, inklusive der Aufstellung, be-
liefen sich nach dem Voranschlage vom Januar 1891 auf
8696 >A, wovon die Stadtgemeinde Tirschenreuth den Be-
trag von 1055 l^>. zu bestreiten sich bereit erklärt hatte,
während der Rest von' 7641 i^b. durch den Ertrag der vor-
genommenen Sammlung und durch den Staatszuschuß von
4000 ^b. gedeckt werden sollte.
Nach Darlegung des eben besprochenen Voranschlages
stellte also das Komit6 unterm 21. Januar 1891 die unter-
thänigste Bitte an das k. Staatsministerium für Kircheu-
und Schülangelegenheiten: es wolle nunmehr gnädigst den
durch das Budget der XX. Finanzperiode bewilligten Zuschuß
von 4000 ^b. (2000 ^ . für jedes Jahr der Finanzperiode)
zur Auszahlung an dasselbe gelangen lassen. Schon unterm
27. Januar wurde die t. Direktion des bayev. National-
2
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museums vom k. Staatsministerium angewiesen, den im
Exigenzetat des bayerischen Nationalmuseums für die Jahre
1890 und 1891 § 8 vorgesehenen Zuschuß zur Errichtung
eines Denkmales für den Sprachforscher Johann Andreas
Schmeller in Tirschenreuth im Gcsammtbetrage von 4000 F>.
alsbald an das einschlägige Komitö auszubezahlen, was auch
durch die k. Direktion des bayer. Nationalmuseums unter
der Adresse des Kassiers des Komites alsbald geschah.
Aus folgender Zusammenstellung sind sämmtliche Ein-
nahmen (nach Hauptgruppen geordnet), sowie die definitive
Verwendung derselben ersichtlich.
O i n n a h m e n .
Vom fürstl. Hause Taxis 150
„ 16. Infanterie-Regiment in Passau . !50 „ — „
„ 1. Iägerbataillon in Kcmpten . . . 100 „ - „
„ Cadettenkorps in Niünchen . . . . 100 „ — „
Von der Universität Würzburg 100 „ — „
Vom historischen Berein in Augsburg . . 50 „ — „
Von verschiedenen Lehr- und Studienanstalten 390 „ — „
Vom „Fränkischen Kurier" in Nürnberg . 62 „ — „
Von Bezirksämtern und Pfarrern der Ober-
pfalz privatim gesammelt 774 „ — „
Gaben von Privatpersonen 1740 „ 50 „
Beitrag vom Staate 4000 „ — „
„ von der Stadt Tirschenreuth . . . 1055 „ — „
Z i n s e n v o n B a n k s c h e i n e n . . . . . . . 3 9 9 „ 6 4 „
Summa 9071 ^b. 14
V . A u s g a b e n .
Für Modellirung der Büste 8 0 0 ^ . —
„ den Erzguß 1100 „ — „
„ das Ziergitter 540 „ — „
„ das Umfassungsgitter 690 „ — „
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Für Anstrich des Gitters 96
den Steinaufbau 5360 „ -
Porto, Abschriften, Druckkosten u. s. w. 335 „„
„ Summa 8921 ^ . 14
Abschluß.
Einnahmen 9071 l^», 1 4 ^
Ausgaben 8921 „ 14 „
Rest 150 .^, —
Dieser Rest wurde nach Beschluß des Komit6s dem Ma-
gistrate von Tirschenreuth als Denkmalfond übergeben, dessen
Renten für die Instandhaltung der Umgebung des Schmeller-
monumentes verwendet werden sollen.
III.
Entwürfe, Herstellung des Sockels und der Büste.
Oben ist bereits erwähnt worden, daß Herr Bauamts-
assessor Hocheder in Amberg, nun städtischer Bauamtmann
in München, sich insoferne großen Dank von seiten des
Komites erwarb, als er einen Denkmalsentwurf unentgeltlich
ausarbeitete. I m Frühjahre 1887 übersandte er eine detail»
lirte Zeichnung nebst Kostenvoranschlag an den ersten Vor-
sitzenden des Komit6s in Tirschenreuth, Herrn Bezirksamt-
mann W a l l , und dort, wie auch beim Komits in Regens-
burg, gewann dieser Entwurf wegen des schönen in demselben
enthaltenen Gedankens ungetheilten Beifall. Das Denkmal
war nämlich in Form eines Brunnens gedacht; auf dem mit
Steinvänken und zwei Wasserbecken versehenen Unterbau er-
hob sich der reich verzierte Sockel für eine Büste aus Erz.
Dieser Entwurf nun bildete nebst einem oetaillirten Kosten-
vpranschlag die Beilage zur Eingabe an das t. Staats-
2"
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Ministerium vom 18. Februar 1888 (siehe oben), fand auch
den Beifall des mit der Modellirung der Büste beauftragten
Künstlers und blieb überhaupt bis Ende des Jahres 1889,
als die Eingabe an die hohe Kammer der Abgeordneten er-
folgte, das einzige Projekt, dessen baldige Ausführung in Stein
und Erz der fehnsüchtige Wunsch aller mit der Angelegenheit
Betrauten war. Allein die Ausführung dieses Entwurfes
scheiterte aus Gründen praktischer und pekuniärer, nicht tech-
nischer und künstlerischer Natur. Die Lösung der Frage, auf
welche Weise das Wasser für den projekrirten monumentalen
Brunnen zu beschaffen sei, stieß nämlich auf erhebliche Schwierig-
keiten und nur höchst ungern entschloß sich das Komits, von
dem schönen Projekte Umgang zu nehmen und die Ausarbei-
tung eines neuen Entwurfes in's Auge zu fassen. Wiederum
hatte Herr Bauamtmann Hocheder in München die Güte,
trotz überhäufter Berufsarbeiten eine Skizze für einen neuen
Dentmalsentwurf zu zeichnen, die sich ebenfalls des Beifalls
der betheiligten Kreise erfreute: auf einem einfach würdigen
Granitsockel erhebt sich die Büste in Bronze; das Ganze ist
von einem Gitter umgeben gedacht. Diese Stizze auszu-
arbeiten und zu einem vollständigen Entwürfe zu gestalten,
ferner daran Abänderungen zu treffen, die theils von dem
Schöpfer der Büste erbeten wurden, theils durch die Rücksicht
auf den Standort des Denkmals geboten erschienen, diese
Aufgabe nahm mit bereitwilligster Zuvorkommenheit Herr
Kreisbaurath B e r n atz in Regensburg auf sich, wie er auch
den Entwurf zu dem das Denkmal umgebenden Gitter fertigte.
Von ihm wurde ferner mit Zustimmung des Stadtmagistrates
Tirschenreuth der Platz für das Denkmal an der südlichen
Seite der oberen Allee des Stadtplatzes, aber noch in die
Allee eingeschoben, seitlich gegenüber dem Rathhause ausge-
wählt. Der k. Bauamtsassassor v o n Schab in Amberg
fertigte hienach den Plan und übernahm die Bauführung des
Ganzen. Der Standsockel der Büste aus schwarzem geschlis,
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fenen Syenitporphyr nebst der ganzen Umfassung, soweit sie
aus Granit besteht, wurde in vorzüglicher Weise durch
die rühmlichst bekannte Steinschleiferei von Erhardt Ackermann
in Weißenstadt im Fichtelgebirge ausgeführt, das gußeiserne
Gitter von dem k. Hüttenamte Weiherhammer, das sehr schöne
schmiedeiserne Ziergitter vom Schlossermeister Loritz in Regens-
burg, der Anstrich und die Bronzirung des Gesammtgitters
vom Maler Aichlmayer in Tirschenreuth.
Inzwischen war aber auch der als genialer Künstler
längst wohlrenommirte Bildhauer, Professor Anton Heß in
Mimchen, damit beschäftigt, dem ihm durch das K o n M er-
theilten Auftrage gerecht zu werden, eine Büste Schmeller's
C/4 über Lebensgröße, sammt Fuß etwa 1,10 m hoch) zu
modelliren. Und gerade dieser Künstler war vor allen an-
deren dazu berufen; denn Schnuller war ihm ja nicht fremd,
da er doch schon dessen Medaillon am Wilhelmsgymnasium
in München modellirt hatte. Nun aber, da ihn das K o n M
mit der größeren und lohnenderen Aufgabe betraute, eine
lebenswahre Büste des gefeierten großen Mannes in Aus-
führung zu bringen, da setzt er freudig all sein künstlerisches
Schaffensvermögen ein, um das Vertrauen des Komitös
zu rechtfertigen. Die an verschiedene Mitglieder des Komitös
gerichteten Zuschriften des Künstlers bezeugen, wie ernst es
ihm bei seiner Arbeit war. „Es muß durchaus charakteristisch,
ein Etück Standbild werden", schreibt er einmal. Daher
studierte er eifrigst das Portrait Schmeller's sowie die über
ihn erschienenen Biographien, erbittet sich Abänderungen im
Aufbau des Sockels, die seinen künstlerischen Intentionen zu
gute kommen und tr i t t mit Entschiedenheit für den Talar,
die Gewandung der Universitätsprofessoren, gegenüber dem
gewünschten Gehrock ein. M i t Freuden meldet er, daß Fräu-
lein Emma, die noch lebende bejahrte Tochter Schnullers,
ihm die bereitwilligste Zusage gemacht habe, zu einer Studie
zu sitzen; denn „sie soll gerade jetzt in ihrem Alter ungemein
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ihrem Vater ähnlich sehell". Und nach Vollendung der Arbeit
kann er mit berechtigtem Selbstgefühle schreiben, daß Fräulein
Emma „von der Aehnlichkeit sehr befriedigt" fei. I n dem mit
dem Künstler abgeschlossenen Vertrage (6. 6. 24. Januar 1891)
verpflichtet er sich, die Büste Schmeller's im Modelle herzu-
stellen, zugleich auch in guter Bronze in der k. Erzgießerei
in München gießen zu lassen und dieselbe bis längstens letzten
J u l i an Herrn Bezirksamtmann W a l l in Tirschcnreuth ab-
zuliefern.
I n gleicher Weise war bei allen Verträgen und St ivu-
lationen, welche die Errichtung des Denkmals betrafen, die
Fertigstellung der einschlägigen Arbeiten bis längstens Ende
J u l i ausbedungen, wurde dann aber auf Mitte des Monats
festgesetzt, da inzwischen der Schluß des Schuljahres an den
Mittelschulen auf Mit te J u l i verlegt worden war und man
bei Feststellung des Tages, an welchem die Enthüllungsfeier-
lichkeiten vor sich gehen sollten, auf diesen Umstand gebührende
Rücksicht nehmen wollte.
IV.
Enthüüungsfeierlichkeiten.
So war also die Zeit näher und näher gekommen, in welcher
ein jahrelanger, sehnsüchtig gehegter Wunsch seine Erfüllung
und zahlreiche Mühen ihren Lohn finden sollten. Zunächst
aber harrte des Komites noch die umständliche Arbeit, das
Programm für die Enthüllungsfeierlichkeiten festzustellen und
Einladungen hiezu ergehen zu lassen. Die vom Herrn fürst-
lichen Archivrath Dr. W i l l in packenden, begeisterten Worten
abgefaßte Einladung lautete folgendermaßen:
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Ginladung
zu der
Montag den 20. Juli ^ A zu Tirschenreuth
stattfindenden
Enttzüllungs-Wier des Schmeller-DenKmals.
M o t t o : „Wie ein Neuerer von Griechenland's und Nom's Groß-
heit begeistert, in Athen's und Rom's Umgebung umher-
wandelt, so sehe ich m der Sprache, in den Sitten dieser
Dörfer ehrwürdige Ueberreste und Mahnung an die Zeit
der Siegfriede und Chrimhilden in Menge. Wahrhaftig
mit frommer Aufmerksamkeit belausche ich die seit emem
Jahrtausend rein und eigenthümlich bewahrten Töne und
Worte dieser einfachen Hütten. Eine eigene Regelmä'sfig-
keit waltet in den Ausspruchsgesetzen dieser heimathlichen
Mundart, welche als eine der ältesten Urkunden für den
ganzen deutschen Sprachbau erhalten ist."
Schmeller.
„Dar in sind wir einig, daß Bayern keinen besseren
deutschen Mann aufzuweisen hatte, als diesen edlen, liebens-
würdigen, bescheidenen S c h m e l l e r , der Alles, was er ge-
worden ist, seiner rein angelegten und rein gebliebenen inneren
Natur verdankte. Seinen Werth wird das Land nun, da er
ort ist, besser zu erkennen und noch höher zu achten anfangen.
So geht ^s immer."
Dieses prophetische Wort , welches der Altmeister der
deutschen Sprachforscher, J a k o b G r i m m , in einem Briefe
nach dem am 27. J u l i 1852 erfolgten Tode S c h m e l l e r ' s
niederschrieb, hat sich in vollem Maße bewahrheitet und
ist nicht nur für den großen M a n n , dessen Ruhm es
galt, sondern für dm Volksstamm, welcher jenen mit Stolz
zu den seinigcn zählen darf, ja für das ganze deutsche Volk
zu einer ehrenvollen That geworden. Denn nicht nur in dem
engeren Kreise von Fachgelehrten hat der bayerische Dialect-
forscher und Literarhistoriker A n d r e a s S c h m e l l e r die
höchste Anerkennung gefunden, sondern eine stattliche Reihe
von Schriften und Aufsätzen über seinen höchst interessanten
wechselvollen Lebenslauf, seine unablässigen Studien und deren
glänzende Früchte hat seinen Namen in die breiten Schichten
der gebildeten Gesellschaft unserer Nation rühmlichst eingeführt.
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M i t Recht wird er aber am meisten von dem Bayern-
stamm gefeiert, da er dessen Kleinod der Volkssprache einen
Glanz zu verleihen gewußt, welcher dem durch die Kunst des
Schleifens den Edelsteinen verliehenen vergleichbar ist. Von
den durch hohe Geistesanlagen über dem Niveau des Alltags-
lebens weit erhabenen Männern hafteten nur wenige wie
unser als Heros der Wissenschaft gepriesener Landsmann mit
aller Kraft des Geistes, mit aller Liebe des Herzens an seinem
bayerischen Volke. Die Sprache, Sitten und Gebräuche des-
selben hat er nicht nur aufs gründlichste verstanden, sondern
es ist auch sein Verdienst das Verständniß derselben zum
Gemeingut der deutschen Nation gemacht zu haben.
Es galt daher eine Ehrenschuld gegen den hochverdienten,
durch Energie seines Charakters und durch Liebe zum Vater-
lande ausgezeichneten Sohn der von echt bajuwarischem Stamme
bewohnten Oberpfalz abzutragen und das Andenken an den als
Vermittler der Kraft und Art seines Stammes in vielhundert-
jähriger Vergangenheit seinen Zeitgenossen und allen künftigen
Geschlechtern gerade auf dem heimathlichen Boden lebendig zu
bewahren. Die gegenwärtige Generation darf sich rühmen,
dieser Pflicht eingedenk geblieben zu fein, denn schon vor
6 Jahren hat sie dafür Zeugniß gegeben, als S c h m e l l e r ' s
Landsleute den hundertjährigen Geburtstag des berühmtesten
Sohnes der Stadt Tirschenreuth feierlich begingen. Damals
gedieh auch der Gedanke zur Reife, ihm auf dem Boden, wo
er als armer aber ehrbarer Leute Kind das Licht der Welt
erblickte, ein einfaches Denkmal zu setzen und in glänzenderer
Weise, als man es damals zu hoffen wagte, gestaltete sich
dieses Gefühl der Pietät zur That.
Es bedürfte nur einer leichten Anregung und aus vielen
Gegenden Bayerns, namentlich von Seiten der höheren Bi ld-
mtgsanstalten, wurde zu der beabsichtigten Ehrung eines hoch-
verdienten Gelehrten bereitwilligst beigesteuert.
Vor allem aber waren die Vertretung des Landes in
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den Kammern der Reichsräthe und der Abgeordneten und die
hohe k. Staatsregierung bereit, durch eine reichliche Spende
die Ausführung des Denkmals zu ermöglichen, welches auf
gleiche Weise den Namen S c h m e l l e r ' s in seiner Heimath
verewigen und seinem bayerischen Vaterlande zum dauernden
Ruhme gereichen wird.
Mögen die deutschen Gelehrten durch recht zahlreiches
Erscheinen bei der zu Ehren eines ihrer Standesgenossen ver-
anstalteten Feier zur Erhöhung derselben beitragen und mögen
besonders die Bayern an dem der Erinnerung an ihren großen
Landsmann gewidmeten festlichen Tage lebhaften Antheil zu
nehmen sich gern bereit finden.
as Komits
für Errichtung eines öchmeller-Denkmals zu Tirschenreuth.
Dr. MM, A. SMer, I . Mayer.
Vorsitzender, Kassier. Schriftführer.
Dr. r>. M s g l e r , Präsident der k. Regierung von Oberpfalzu. Regensburg.
O r ä ß m c t N N , k. Oberregierungsrath a. D.
I . Seiz, t. Studienrektor.
, k. Regierungs« und Kreisbaurath.
Diese Einladung erging nun in ungezählten Exemplaren
an alle Gönner und Freunde des Unternehmens, die sich schon
durch ihre Theilnahme an der Säkularfeier und durch Bei-
steuerung zum Denkmalsfond hervorgethan hatten, wie über-
haupt an alle Persönlichkeiten und Kreise, von denen zu er-
warten war, daß sie sich für die bevorstehende Ehrung Schmel-
lers interessirteNi Vielfach aber wurden neben der gedruckten
Einladung auch Einladungsbriefe an hervorragende Persönlich-
keiten geschrieben, welch' angenehme Mühe und Pflicht wieder-
um der I. Vorsitzende und der Schriftführer des Komites
auf sich nahmen.
Als Tag der Enthüllung war der 20. J u l i festgesetzt.
Zugleich mit dieser Einladung war auch an alle Adressaten
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das Programm für die Feier versendet worden, das nach Ein-
vernehmen mit dem Bezirksamt und Stadtmagistrat Tirschenreuth
festgestellt und von der k. Regierung genehmigt worden war.
Hier möge nun aber auch mit aller Anerkennung und
Dankbarkeit der großen Verdienste gedacht werden, welche sich
die Stadt Tirschenreuth selbst um das Zustandekommen des
Monuments und um die so würdige Begehung der Enthül-
lungsfeierlichkeiten erwarb. Wie schon früher bei der Centenar-
feier, so wetteiferten auch jetzt im einträchtigen Zusammen-
wirken Beamten- und Bürgerschaft, um die Verherrlichung dcs
großen Sohnes der Stadt möglichst großartig, was aber noch
mehr sagen wil l , möglichst herzlich und aufrichtig zu gestalten.
Vor allem waren es die H H . : Bezirksamtmann W a l l ,
Bürgermeister M a u r e r und Stadtschreiber H a i d e r , die
sich mit aller Wärme der Sache annahmen, manche Schwierig-
keiten aus dem Wege räumten und nur das eine Ziel im
Auge hatten, sich und die Stadt dcs großen Namens Schmeller
würdig zu zeigen. Aber auch der H H . : des Kaufmanns und
Landrathes Z a h n 86n. und des Kaufmannes P f r e i m t e r
sei gedacht, welche die Vorbereitungen zum Arrangement in
der Stadt und am Denkmal leiteten, fowie des Buchbinder--
meisters Haus e r , der sich als Vorstand des Veteranen-
und Kriegervereines so verdient machte und dann den Schutz
und die Instandhaltung der Anlageil um das Denkmal herum
übernommen hat. Wenn wir schließlich noch der Sängerschaft
der Stadt unter ihrem wackeren Dirigenten Herrn Lehrer
W e n i n g speziell gedenken, so wollen wir auch all Den-
jenigen den Dank nicht vorenthalten, die sich als Mitglieder
des Lokalkomitös durch Empfang der Festgäste auf dem Bahn-
hofe, sowie durch Geleitung derselben in den zur Verfügung
gestellten Chaisen zur Stadt und durch Anweisung von Wohn
ungen an dieselben hervorthaten, wie denn überhaupt der ge
fammten Einwohnerschaft der Stadt das Lob gebührt, mit
theilnahmsvollem Verständnisse sich der Ehre würdig gezeigt
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zu haben, das Monument eines der größten Söhne Bayerns
in den Mauern ihrer Stadt bewahren zu dürfen.
Der 20. Ju l i also, ein Montag, war als Ehrentag
Schmeller's ausersehen. M i t Rücksicht auf den Eisenbahn-
fahrtenplan ward der Beginn der Feier auf 11 Uhr Mittags
festgesetzt. Aber schon am Vortage des Festes prangte das
ganze Städtchen, — vor allem der schöne, geräumige Stadt-
platz mit dem vielfach neugierig umstandenen, verhüllten Denk-
male, die Bahnhofstraße, die Schmellerstraße mit dem besonders
gezierten Geburtshause des Gefeierten. — im reichen Farben-
schmucke der wehenden Fahnen und Guirlanden, duftenden
Blumen und harzigen Nadelbäumchen, die an der Front der
saubern Häuser und Häuschen stehend beinahe jede Straße
zu einer via tnumpdaiis machten. Wie auf der Physiognomie
dcr ganzen Stadt der Ausdruck der Feststimmung lag, so war
diese auch auf Aller Antlitz zu lesen, wozu nicht wenig der
Umstand beitrug, daß bereits im Laufe des Sonntagsnach-
mittages eine größere Anzahl von Festgästen erschienen war,
so vor allem Se. Exzellenz Herr Staatsrath und Regierungs-
präsindet vi-. von I i e g l e r und die übrigen Herren des
Komitss: Archivrath Dr. W i l l , Kreisbaurath B e r n atz,
k. Studienrektor S e i t z , Adminstrator S i l l e r . Oberregier-
ungsrath G r ä ß m a n n war leider verhindert der Feier bei-
zuwohnen; Professor M a y e r aber befand sich bereits seit
Beginn der Ferien zu Tirschenreuth, feiner Heimath, um als
unermüdlicher Schriftführer des Komitös dort seines Amtes zu
walten, die verschiedensten Angelegenheiten zu besorgen und
da und dort Anordnungen zu treffen. Aeußerlich prägte sich
die Feststimmung auch dadurch aus, daß im Laufe des Nach-
mittags die für das Fest gewonnene Scha rschmi d'sche Kapelle
aus Hof im Ankergarten konzertirte und auch des Abends
(nachdem ein Gewitterregen den Aufenthalt im Freien unmög-
lich gemacht hatte) in den Räumlichkeiten des Gasthofes zur
Post, hier in Abwechslung mit der Tlrschenreuther Liedertafel,
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ihre lieblichen Weisen ertönen ließ. Nachdem um 9 Uhr der
Zapfenstreich mit Lampionsbeleuchtung durch die Stadt seinen
programmäßigen Verlauf genommen hatte, entwickelte sich in
den überfüllten Lokalen der „Post" ein höchst gemüthliches
Zusammensein zwischen Fremden und Einheimischen, welch'
letztere ihren lieben Gästen den Aufenthalt in Tirschenreuth
mit gewinnender Herzlichkeit und freudigem Stolze möglichst
angenehm zu machen bestrebt waren.
Außer den obengenannten Mitgliedern des Komitss waren
unter anderen bereits schon am Vorabend anwesend die H H . :
Major a. D. Au e r , der Stiefenkel Schmeller's; K e i n z ,
Bibliothekar an der k. Staatsbibliothek als Vertreter dieser
und der k. Akademie der Wissenschaften in München; der Ger-
manist Professor Dr. B r e n n e r , Vertreter der Universität
München; Hauptmann Teich er, Bibliothekar bei der Inspektion
der Militärbildungsanstalten; Sched l , Kanzleidirektor der
Kammer der Reichsräthe in München; M o t t e s , Rentbeamter
in Lichtenfels; Lehner , Amtsgerichtssetretär in Erbendorf,
Landtags- und Reichstagsabgeordneter; Reallehrer S c h w ä b l ,
Vertreter des literarischen Vereins Regensburg.
I n später Stunde erst trennten sich die im Namen
Schmeller's vereinigten Festgenossm zur kurzen Ruhe. Denn
schon um 6 Uhr Morgens wurde der Tag festlich eingeleitet
durch die schmetternden Fanfaren der Tagreveille, und alsbald
regte sich denn auch ein buntes Leben in dem sonst so stillen
Städtchen.
Da und dort wurde noch die letzte Hand an die mannig-
fachen Dekorationen gelegt, in geschäftiger Eile sah man die
mit irgend einem Amte oder Befehle beauftragten Personen in
Thätigkeit, hie und da auch bereits Leute im Festgewande er-
scheinen. Bon allen Seiten aber strömten, nun, je höher
die Sonne stieg um so zahlreicher, Massen von Festtheil-
nehmern aus der nächsten und näheren Umgebung zu Fuß
und zu Wagen in die Stadt, vor allem Geistliche und Lehrer
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in erfteulich großer Anzahl, und auch das Empfangs-Komit6
waltete wieder, wie Tags vorher, am Bahnhofe seines gast-
lichen Amtes. So waren mit dem Morgenzuge noch ange-
kommen: F r e i h e r r von Z o l l e r , Landgerichtsrath und
Gutsbesitzer von Fuchsmühl; der k. Kämmerer und Major
a. D. F r e i h e r r von F r a y s ; Professor Or. O r t e r e r ,
Landtags- und Reichstagsabgeordneter u. s. w. Pon den be-
reits anwesenden Festgästen aber wandelte gar mancher durch
die Straßen der Stadt, um dann sinnend vor dem kleinen
Häuschen *) stehen zu bleiben, in welchem der Held des Tages
einst das Licht der Welt erblickt hatte, stattete wohl auch der
herrlich restaurirten Kirche einen Besuch ab und stieg dann auch
die Anhöhen im Norden der Stadt hinan, um von dort aus
das landschaftlich schöne Panorama zu betrachten. Und der
Eine oder Andere von ihnen, der durch seinen kurzen Auf-
enthalt in Tirschenreuth und durch diese kleine Rundschau
Land und Leute der Oberpfalz zum erstenmale kennen lernte,
mag dabei die ihm beigebrachte landläufige Ansicht über Ober-
pfalz und' Oberpfälzer zu ihren Gunsten gewandelt haben.
Unterdessen war die für den Beginn der Feier festge-
setzte Zeit allmählig herangerückt. Auf dem weiten Stadt-
platze wogte es auf und nieder, ganze Gruppen von Neu-
gierigen sammelten sich i n freudiger Erwartung vor dem ver-
schleierten Monumente und immer neue Fefttheilnehmer zogen
heran. Bangen Blickes sah man jedoch empor zum schwarz-
umwölkten Himmel; allein die Sorge war glücklicherweise
umsonst, bald hellte das Wetter sich auf. Vor dem Gast-
hofe zur Post bis hinauf zum Rathhause begann sich nun
der Festzug zu ordnen. Punkt 11 Uhr setzte er sich in Be-
wegung und zog, indem er den südlichen Abschluß der unteren
Allee im weiten Bogen umkreiste, die Ostseite des Stadtplatzes
entlang, bis er an der oberen Allee angelangt, vor dem Mo-
*) Seit dem großen Brande im Jahre 1814 Neubau.
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numente Aufstellung nahm. Auf dem ganzen Wege bildeten
der Veteranen- und Kriegerverein, sowie die Feuerwehr, beide
mit ihren Fahnen, Spalier. Der Zug selbst aber war fol-
gendermaßen geordnet.
Voraus schritt die Scharschmidt'sche Kapelle. I h r zunächst
folgte, von ihren Lehrern begleitet und die Stadtfahne voran,
die Schuljugend. Die Knaben waren mit weißblauen Schärpen
und Fähnchen versehen, die Mädchen prangten großen Theils
in weißen Kleidern. An diese Gruppe schloß sich die nam-
hafte Zahl der Festgäste an, unmittelbar an diese das Konnte, an
seiner Spitze Se. Exzellenz Herr Staatsrath und Regierungs-
präsident Dr. v o n Z i e g l e r . Hieran reihten sich die Mitglieder
des Magistrat- und Gemeindekollegiums, den Schluß bildeten
Liedertafel und Gesellenverein mit ihren Vereinsfahnen. Nach-
dem nun der ganze Zug und hinter demselben die große
Menge der Zuschauer vor dem Denkmale sich aufgestellt hatte,
wurde von der Liedertafel der Festchor „Vaterlands Gruß"
von Köllner exakt zum Vortrage gebracht. Unmittelbar darauf
schritt Herr Regierungspräsident, Excellenz Staatsrath Dr. von
Z i e g l e r , der mit den Komitömitgliedern sich innerhalb des
um das Denkmal befindlichen, durch das Gitter umfriedeten
Raumes befand, an die Front des Monumentes, trat auf die
unterste Stufe desselben und begann, die Büste zur Rechten,
mit klangvoller, Allen vernehmbarer Stimme zu sprechen:
„ I m Jahre 1885 war das Städtchen Tirschenreuth der
Vereinigungspunkt einer namhaften Anzahl von Verehrern
Schmeller's. Sie feierten den 100. Geburtstag des Mannes,
der, geboren als der Sohn eines armen Kürbenzäuners, durch
eigene Kraft und eigene Arbeit sich zu unvergänglichem Ruhme
emporgerungen hat. Damals wurde der Gedanke lebendig,
ihm in Tirschenreuth, wo seine ärmliche Wiege stand, ein
Denkmal zu errichten, ein Denkmal dankbarer Verehrung.
Von überallher flössen die Gaben, aus den Kreisen der Ober-
Pfälz«, welche bekanntlich ihre Heimath und Alles, was da-
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00032-0034-8
3 1
mit zusammenhängt, hochhalten, nicht die wenigsten. Die
k. Staatsregierung, gestützt auf die Beschlüsse der beiden Kam-
mern des Landtages, krönte die Sammlung durch einen Zu-
schuß und heute sind die Verehrer Schmeller's wieder hier
versammelt, in feierlicher Stimmung des Augenblickes harrend,
der die Hülle von dcm vollendeten Denkmale nimmt. — Ein
Redner, der hiezu mehr berufen ist, als ich, wird eingehend
über den Gefeierten sprechen. Ich, der ich auf offenem Markt-
platz vor allem Volke und vor Allem zum Volke spreche, be-
schränke mich darauf, einigen seiner hervorragendsten Eigenschaften
Worte der Erinnerung zu weihen.—Wissenschaftliche und
menschliche Größe s ind nicht i m m e r v e r e i n t ; in
Schme l le r aber waren sie auf das innigste verbunden. Da ist
vor Allem zu nennen und sei insbesondere der diefes Denkmal
umstehenden Jugend eingeprägt seine rührende Liebe zu den Eltern.
Ergreifend schildert er seine erste Rückkehr in das Vaterhaus nach
langer Abwesenheit in Spanien und der Schweiz: wie die
Mutter ihm laut weinend entgegeneilt mit dem Rufe: O Anderl,
mein Kind! Wie die Eltern ihn lange sprachlos umarmen!
Er bricht bei der Schilderung in die Worte aus: O Gott,
kein gewaltigerer, heiligerer Priester für mich als mein Vater!
— Und dann fährt er in seiner schlichten Weise fort : „ O wäre
ich doch länger in der niederen Stube, beim rauhen Bette,
bei der Teller entbehrenden Schüssel geblieben. Wie selig am
Abende im Familienkreise beim Spanlicht! Welch' freundliches
Aufstehen am nächsten Tage zum seelenvollen Gruße des Vaters,
der Mutter !" — Eine weitere Eigenschaft, die den Gefeierten
auszeichnete, war seine bewunderungswürdige Willenskraft,
jene Zähigkeit und Ausdauer bei harter Arbeit, welche, wie
einer seiner Biographen richtig sagt, den Oberpfälzern sprich-
wörtlich eigen ist, verbunden mit innigem, wahren Gottes-
vertrauen. Der Weg, der ihn durch das Leben führte, war
steil und rauh! Tausend Hindernisse waren zu überwinden,
Alles mußte erkämpft und errungen werden. Wenn von
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Einem so gilt von ihm der Spruch: „per aspera aä astra."
Ich könnte noch sprechen über seinen Ueberzeugungsmuth,
seine unerschrockene Wahrheitsliebe, seine treue Freundschaft,
seine jungfräuliche Bescheidenheit — aber die Wurzel seines
ganzen Denkens und Seins stand in dem nährenden Boden
einer begeisterten Heimathliebe. Diesem Boden verdanken
wir die reichsten Früchte, die er seinem Volke geschenkt hat.
Und diese Heimathliebe erstreckte sich nicht nur auf das Vater-
haus und Bayerland, nein auf alle deutschen Lande, so weit
die deutsche Zunge klingt. Der Grundzug seines Wesens war
die Vaterlandsliebe und aus ihr erklärt sich, was er in der
harten Arbeit eines ganzen Lebens für die Muttersprache ge-
than hat. Das Ziel seiner Arbeit war Hebung des National-
gefühls, denn er war überzeugt, wie er sagt, daß aus einer
Nation ohne Nationalsinn ebensowenig als aus einem Men-
schen ohne Ehrgefühl etwas werden könne. Er hat den Sieg
des Nationalgefühls, dessen Lorbeer unsere Tage bekränzt,
nicht erlebt — aber er war einer von den Männern, welche
in trüber Zeit dm Funken erhalten und bewahrt haben.
Alles in Allem: Grimm hat Recht, wenn er sagt: Bayern
hat keinen besseren deutschen Mann aufzuweisen, als diesen
liebenswürdigen, bescheidenen Schnuller. Die Stadt Tirschen-
reuth wird, großer Mann, Dein Bi ld bewahren und beschützen.
Nicht weit von hier, auf einer anderen Stelle des ober-
pfälzischen Bodens, in der Walhalla, steht das Denkmal des
deutschen Fürsten, der Dein erster Erkenner, Dein erster
Gönner war, dem D u dankbar bliebst bis zu Deinem letzten
Herzschlag. So falle denn die Hülle! Das Denkmal sei der
Stadt Tirschenreuth übergeben, die Erinnerung an Schmeller
aber lebe fort und fort im deutschen Volke!"
I n lautloser Sülle hatte Alles diesen herrlichen, tief-
ergreifenden Worten gelauscht, mit denen Se. Exzellenz das
Denkmal der Stadt Tirschenreuth übergab. Gefangen von
dem Wohllaute der Sprache, hingerissen von dem seelenvollen,
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tief zu Gemüthe dringenden Tone, in dem der hohe Redner
„auf offenem Marktplatz vor allem Volke und vor Allem zum
Volke" fprach, im innersten Herzen aber auch ergriffen von
der in schlichten, kurzen Worten gekennzeichneten Größe ihres
Landsmannes, dessen ehernes, durchgeistigtes Antlitz plötzlich,
seiner Hülle entledigt, vor Aller Augen stand, blieb die ver-
sammelte Menge noch lange im Banne der weihevollen
Stimmung, die ihren charakteristischen Ausdruck in dem von
den Sängern nunmehr vorgetragenen erhabenen Festchor Mo-
M t s „An die Heimath" fand. Hoch in den lüften aber kreisten
drei Störche über dem Denkmale, gleich als ob sie die drei in
der Rede besonders hervorgehobenen Tugenden des Gefeierten
versinnbildlichen sollten: die Äebe zu den Eltern, die zähe Aus-
dauer bei harter Arbeit und die begeisterte Heimathliebe.
Nachdem der letzte Ton des Chores verklnngen war,
übernahm Bürgermeister Maurer im Namen der Stadt das
Monument, indem er, zu Herrn Regierungspräsidenten ge-
wendet, mit vor Rührung bebender Stimme die Worte sprach:
„ M i t den Gefühlen tief empfundenen Dankes übernehme ich
Namens der Gemeinde das Denkmal und gelobe dasselbe
zu hegen und zu pflegen immerdar."
Und in der That, auch jede größere Stadt könnte auf
das Denkmal stolz sein. Zwei Granitstufen führen zu dem
aus geschliffenem Syenitporphyr ausgeführten, schön geglie-
derten Sockel, der in Goldlettern den weithin leuchtenden
Namen „Schmeller" trägt. Auf ihm erhebt sich, etwas über
Lebensgröße, die in Bronze gegossene, lebenathmende Portrait-
Büste des Gefeierten in der würdevollen Gewandung der Uni-
versitätsprofessoren. I m länglichen Vierecke, an der vordere
Breitseite zu einem Halbkreise ausholend und zu beiden Seiten
des Monumentes für gärtnerische Anlagen noch Platz lassend,
umschließt das Ganze eine gefällige, von tugelnagenden Granit-
säulen unterbrochene Gitter-Umfriedung, die vorne im Halb-
tmse meisterhaft aus Schmiedeisen, an den übrigen Seiten
3
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aus Gußeisen verfertigt ist. Gehoben wird die ganze Denk-
malsanlage noch dadurch, daß ihr, am nördlichen Ende des
schönen Stadtplatzes gelegen, die Nllee-Kastanienbäume mit den
buschigen, grünen Laubkronen zur Seite stehen, die sich in
perspektivischer Weite verlieren. Doch wird sich dem Beschauer
das Monument in seiner vollen Schönheit und Wirkung erst
dann zeigen können, wenn durch Baumpflanzungen auch für
einen entsprechenden Hintergrund gesorgt ist, von dem sich
dann die durch den Künstler so ungemein charakteristisch er-
faßten und wiedergegcbenen Züge des reichen Gemüthsmenschcn
und willensstarken Mannes, des großen Gelehrten und feurigen
Patrioten abheben können.
Auf den Stufen des Monumentes wurden nun eine An-
zahl von Kränzen niedergelegt, die alle mit prächtigen Wid-
mungsschleifen versehen waren, und zwar von den H H . : von
Major Au er Namens der Familie Schnuller; von Bibliothekar
Keinz für die Akademie der Wissenschaften und ein zweiter
Namens der t. Staatsbibliothek; von Universitätsprofessor
Dr. B renner für die Universität München; von Professor
M a y e r für das 1. Iägerbataillon in Kempten; von S tu -
dienrektor Seitz für den deutschen Schriftstellerverein; von
Herrn Bauamtsassessor von Schab Namens des Mün-
chener Journalisten- und Schriftstellervereines; von Re-
gierungs- und Krcisbaurath Bernatz für den historischen
Verein von Oberpfalz und Regensburg; von Reallehrer
Schwäb l für den literarischen Verein in Regensburg; von
Bürgermeister M a u r e r Namens der Stadt Tirschenreuth;
von Archivrath Dr. W i l l für das Denkmal - Komit6 und
von Bahnexpeditor H a a s im Namen der Sängerschaft T i r -
schenreuth.
Durch den Schlußchor: „Vaterland, dich schützt Gottes
Hand" von I . Heim fand hierauf die Feier vor dem Denk-
male selbst ihr Ende. Sämmtliche Festgäste begaben sich nun-
mehr in den nahegelegenen, schön dekorirten Rathhaussaal
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und lauschten dort den begeisterten und begeisternden Worten
des Festredners, des Herrn Friedrich Teicher, t. b. Haupt-
manns und Bibliothekars dcr t. Inspektion der Müttärdildungs-
anstalten, dcr in höchst anziehender und eingehender Weise den
Zuhörern den äußeren Lebensgang Schmetler's vorführte, wo-
zu ihn, wie Redner bescheiden bemerkte, lediglich der Umstand
berechtige, daß er dem Stande, dessen Zierde Schmeller
15 Jahre lang gewesen, ebenfalls anzugehören die Ehre hadc
und daß er überdies mit den Militärbildungsanstalten, an
welchen Schmeller so erfolgreich wirkte, schon Jahre lang in
engerer Verbindung stehe. M i t den schönen Worten Senekas
als Motto: Vir sapiens uou omuis montur, ß6ä per opera
l>un in netsi'nuni vivi t , begann nun Redner seinen ausge-
zeichneten Vortrag, der bei allen Zuhörern wegen seines reichen
Inhal ts und seiner ungekünstelten Wärme tiefen Eindruck
machte. Leider ist es nicht möglich, hier des Näheren daraui
einzugehen.*) „Solange in deutschen Herzen," schloß Redner,
„das Interesse an Bayerns Geschichte rege bleibt, solange
bayerische Gelehrte der heimathlichen Sprache ihre Aufmerk-
samkeit zuwenden, solange der Ruhm der Universität besteht
und die k. Hof- und Staatsbibliothek Licht ausstrahlt, wird
auch der Name Schmeller dauern. Ja , unvergänglich und
ruhmstrahlend wird er in Alldeutschland fortleben I"
Hierauf ergriff Herr K e i n z , t. Bibliothekar und außer-
ordentliches Mitglied der k. Akademie der Wissenschaften in
München, das Wort zu folgender Rede:
Euere Exzellenz! Hochansehnliche Woerfammlung!
„D ie t. Akademie der Wissenschaften hat gerne der von
Ih rem Komitö an sie ergangenen Einladung entsprochen, um
auch ihrerseits ihr einstiges Mitglied, den hochverdienten Ge-
Die gehaltvolle Nede ist auch im Druck erschienen (Wirth'sche
M e t , Augsburg).
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lehrten J o h a n n Andreas Schmel ler , aufs neue zu ehren.
Sie hat zu diesem Zwecke mich mit ihrer Vertretung bei der
Feier der Einweihung des von Ihnen errichteten schönen
Denkmals betraut, mit dem Auftrage, an demselben einen
Huldigungskranz niederzulegen. Auch die t. Hof- und Staats-
bibliothek hat mir in Erinnerung an ihren einstigen hoch-
berühmten Beamten den gleichen Auftrag ertheilt.
Nachdem ich diese ehrenvolle Pflicht erfüllt habe, gestatten
Sie mir, einige Worte der Erinnerung an den gefeierten Ge-
lehrten an Sie zu richten. Die hohen Verdienste Schmeller's
sind heute so unbedingt anerkannt und ich darf wohl auch
sagen so allgemein bekannt, daß ich mich darauf beschränken
kann, nur einige Hauptpunkte besonders zu erwähnen. Ich
wähle dazu Beispiele aus den drei Hauptgruppcn seiner
wissenschaftlichen Thätigkeit.
Eine seiner ersten größeren Arbeiten, zugleich die größte
seines Lebens, ist das bayerische Wörterbuch, erschienen in ocn
Jahren 1827 — 37. I n diesem Werte bewundern wir nicht
nur den unermüdlichen Sammelfieiß, sondern auch die außer-
ordentlich feine Beobachtungsgabe und allumfassende Gelehrt-
heit, die dasselbe als eine unerschöpfliche Fundgrube in sprach-
licher wie in kulturgeschichtlicher Beziehung ausgestattet haben.
Hätte Schmeller nichts hinterlassen, als dieß eine Werk, es
würde hinreichen, um seinen Namen für immer unvergeßlich
zu machen.
Außer diesem Werke hat Schmeller aber auch vor und
nach demselben zahlreiche größere und kleinere Arbeiten ersten
Ranges im Gebiete der alten deutschen Sprache geschaffen.
Es genügt an Namen wie M u s p i l l i , T a t i a n , H e l i a n d ,
R u o d l i c h , C a r m i n a B u r a n a zu erinnern, wobei ich
noch an dieser Stelle als für die Oberpfalz besonders erfreulich
die Herausgabe eines oberpfälzischen Dichters, — H a d a m a r ' s
v o n L a b e r - eines der besten Dichter des 14. Jahrhunderts,
hervorheben möchte. Was er in anderen Zweigen sprachlichen
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allgemeinen Wissens hervorgebracht und in zahlreichen Werken
und Abhandlungen gedruckt oder handschriftlich hinterlassen hat,
kann hier nicht aufgezählt werden. Auch diese Gruppe würde
für die Arbeit eines Menschenlebens genügen und ihrem Er-
zeuger die Unsterblichkeit sichern.
Einen weiteren Theil seiner Wirksamkeit möchte ich Ihnen
in seiner bibliothekarischen Thätigkeit schildern. Das einstige
Arbeiszimmer Schmeller's in der k. Bibliothek zeigt heute noch
die geistige Ausstattung, mit der es sein Wirken versah. Da
stehen an einer Stelle die jetzt gedruckten Verzeichnisse der
Mohr als 20000 deutschen und lateinischen Handschriften der
k. Bibliothek vom frühesten Mittelalter bis zur neueren Zeit.
Schmeller hatte in 8 großen- und mehreren kleinen Foliobän-
den diese genanen. Beschreibungen niedergelegt und der Anstalt
als kostbaren Schatz hinterlassen. Welche Fülle von allseitigem
Wissen in diesen Bänden enthalten ist, kann nicht leicht ein
einzelner genügend würdigen. Eine ganze Wandseite ist an-
gefüllt mit dem Realkatolog; auf Tausenden von Quart-
blättern in 400 offenen Stehschachteln ist hier nach Name
oder Schlagwort alles verzeichnet, was man für Geschichte,
Wissenschaft und Leben des Mittelalters in den einzelnen
Handschriften finden kann. Dazu gehört eine Sammlung von
vielen hundert Quartblättern mit den In i t ien der lateinischen
Gedichte und Reden des Mittelalters, für jeden Forscher in
diesen Gegenständen unentbehrlich. Aus diesen bibliothekarischen
Arbeiten Schmeller's werden noch späte Geschlechter geistige
Nahrung ziehen; auch diese würden hinreichen dem hochge-
lehrten Manne ewiges Gedächtniß zu sichern.
Wenn wir so das gewaltige Schaffen dieses edlen Geistes
vor uns sehen, so zwingt sich uns das Geständniß ab, daß
wir sein Walten nicht begreifen, nur bewundern können und
diese Bewunderung muß sich wo möglich noch steigern, wenn
wir erwägen, wie der Mann zu solch hohen Leistungen ge-
kommen ist. Die jetzige Generation hat von den Schwierig-
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feiten, die er zu überwinden hatte, keine Ahnung mehr. Jetzt
liegen dem jungen Manne, der sich diesen Studien weiht, die
vortrefflichsten Lehrbücher zur Hand, die ihn sozusagen ohne
Mühe mitten in die erhabenen Hallen der Wissenschaft hin-
einführen. Schmeller hatte nichts von dem zur Verfügung,
er mußte sich seine Wege selbst bahnen und eine Unzahl von
Schwierigkeiten mühevoll hinwegräumen, bis er erst zur
Hauptaufgabe gelangte. Und doch sind seine Arbeiten jetzt noch
mustergiltig und geben ein festes Gerüste, an dem sich die
Jüngeren zur Höhe der Wissenschaft emporarbeiten.
M i t besonderem Dankgefühle haben wir noch eines zu
verzeichnen. Durch eine entbehrungsreiche, stürm- und drang-
volle Jugend hindurch hat der Korbflechterssohn von Tirschenreuth
sich zu den höchsten Leistungen emporgeschwungen. Diese wurden
ihm aber im größeren Maßstabe erst ermöglicht, als sein
König, des höchstseligen Königs Ludwig I. Majestät, ihn an
den Platz gestellt hatte, für welchen er gleichsam vom Schicksal
bestimmt war. Wi r sehen also, wie unser erhabenes Königs-
haus, jederzeit für alles Schöne und Edle in Kunst und
Wissenschaft begeistert, wie immer so auch hier den rechten
Mann für den rechten Platz zu finden wußte und damit der
Wissenschaft eine nie genug zu verdankende Wohlthat erwiesen
hat. Auch die k. Akademie mag sich zu diesem Tage mit
Stolz erinnern, daß sie frühe den Werth des Mannes er-
kannt und ihn daher in ihren Kreis, bald auch in ihre volle
Mitgliedschaft aufgenommen, auch seinem Wirken alle mögliche
Förderung hat angedeihen lassen. Das freundliche Städtchen
Tirschenreuth aber mag sich freuen und immer stolz darauf
fein, daß die Wiege eines so ausgezeichneten Mannes einst in
seinen Mauern gestanden hat. Möge es sein Andenken immer
hoch halten, dann wird es noch oft die 100 jährige Wiederkehr
seines Geburtstages feiern, denn Schmeller's Name und Ruhm
wird unvergänglich bleiben, solange es ein bayerisches Volk,
solange es eine deutsche Sprache gibt."
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Auch diese Rede, gesprochen von einem Gelehrten, der
als Akademiker, Bibliothekar und Germanist ein Nachfolger
Schmeller's genannt werden muß, wurde von den Zuhörern
mit lebhaftem Interesse und größtem Danke aufgenommen.
Und welche Persönlichkeit wäre wohl mehr im Stande gewesen
als gerade Herr Bibliothekar Keinz, in so kurzen, aber viel-
sagenden Worten allen Anwesenden Einblick gewähren zu lassen
in die geistige Werkstätte und geniale Schaffenskraft des großen
Schmeller!
Die Feier im Rathhaussaale fand hierauf ihren Abschluß
dadurch, daß Herr Staatsrath und Regierungspräsident Exzellenz
!)>-. v o n Z i e g l e r dem Bürgermeister der Stadt Schmeller's
Hauptwerk, das bayerische Wörterbuch, als Geschenk für eine in
Tirschenreuth etwa vorhandene Bibliothek oder als Grundstock
zu einer solchen überreichte. Ein sinniges Geschenk für das
Städtchen und eine Aufforderung an dessen Bewohner, sich
nicht nur an dem Anblicke des ehernen Denkmales ihres
großen Kandsmannes zu erfreuen, sondern auch das Denkmal
in Ehren zu halten, das er sich selbst durch die Größe seines
Geistes — asre psrknuiu8 — gesetzt hat.
V .
Festmahl.
Damit waren die Enthüllungsfeierlichkeiten im engeren
Sinne beendet. Da nun inzwischen die Zeit bis halb 1 Uhr
vorgerückt war, so begab man sich allerseits zum Mittags-
mahle. I n den Gasthäusern zum „Schwan" und zum „bay-
erischen Hof" waren einfache Mahle vorbereitet und je
zwei Vertreter der Stadt zur Begrüßung der Festgenossen
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anwesend. Das eigentliche Festmahl aber fand in dem treff-
lichen Iäger'schen Gasthofe „zur Post" statt. Die Möglich-
keit der Theilnahme an demselben hatte nur jenen Gästen
zugesichert werden können, welche sich bis 18. J u l i beim
K o n M angemeldet hatten. Und dieser Aufforderung war eine
große Anzahl von Verehrern Schmeller's aus allen bayerischen
Gauen und in allen Lebenssiellungen wirkend nachgekommen.
Gar bald entwickelte sich unter ihnen an der hufeisen-
förmig gestalteten Tafel bei dem ausgezeichneten Menü und den
künstlerisch hervorragenden Vorträgen der Scharschmidt'schen
Kapelle eine ungezlvungene Unterhaltung und sehr animirte
Stimmung, welche noch erhöht wurde durch eine Reihe von
wirkungsvollen Trinksprüchen.
Den ersten Toast und zwar — wie selbstverständlich über-
all da, wo Bayern in Festesstimmung versammelt sind — auf
Seine Königliche Hoheit den Prinzregenten, brachte der I. Vor-
sitzende des K o n M s , Herr I)r. Cornelius W i l l , fürstlicher
Archivrath, mit folgenden schönen Worten aus:
EyellenZ! Geehrte Jestgenoffen!
„Nu r selten mag die Lebensbahn eines großen Gelehrten
so reich an wunderbaren Verschlingungen und interessanten
Momenten der Verwickelung und der Lösung sein, wie die-
jenige, welche Andreas Schnuller zum berühmtesten Sohne
yon Tirschenreuth gemacht hat, indem sie ihn zu einer unge-
wöhnlichen Höhe wissenschaftlicher Erfolge auf dem Gebiete
deutscher Sprache und bayerischer Dialektforschung, Litteratur
und Geschichte emporhob.
Merkwürdige Wandlungen weisen seine ihm beschiedenen
Schicksalsfügungen von der Wiege bis zum Grabe auf, aber
unwandelbar blieb unter allen Verhältnissen die Größe seines
Geistes, wie eine festgewurzelte Eiche im deutschen Forst bot
sein Charakter allen Stürmen des Lebens Trotz. Das er-
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habene Ziel seines wissenschaftlichen Strebens verlor er nie-
mals aus dem Auge. Wir stehen daher nicht an, alle die
Resultate der Forschungen Schmeller's, dessen unsterbliche Ver-
dienste wir heute durch das Fest der Enthüllung des ihm
gewidmeten Denkmals feiern, als sein ureigenes Werk an-
zuerkennen und als die Frucht seines unermüdlichen persön-
lichen Ringens zu bewundern. Aber bei all der hohen Achtung,
welche wir der gewaltigen geistigen und moralischen Kraftent-
faltung des von der Natur mit herrlichen Gaben ausgestatteten
Mannes gern zu zollen bereit sind, darf es uns doch wohl
gestattet sein, auf die schützende Hand hinzuweisen, welche ihm in
schweren Zeiten oftmals hilfreich geboten ward.
Es möchte beinahe providentiell erscheinen, daß ihm auf
seiner dornenvollen Laufbahn wiederholt die hohe Gunst des
für alles Schöne und Erhabene, für Kunst und Wissenschaft
begeisterten Sprossen des altbayerischen Fürstenhauses der
Wittelsbacher, L u d w i g s I. als Kronprinz und als König
Huldvollst zu theil wurde/
Als Schmeller, dem Rufe des Vaterlandes folgend, im
Winter von 1813 auf 1814 aus der Schweiz in sein Heimath-
land zurückgekehrt war, wurde ihm schon nach kurzer Frist
ein überaus freundlicher Empfang des Kronprinzen zu theil.
Den Eindruck, welchen er von diesem bei der ersten Audienz
gewonnen, schildert er in seinen Tagebuch-Aufzeichnungen durch
folgende warm empfundeye Worte: „Fürwahr ein wahrer
deutscher M a n n ist der Fürstensohn. Es kam mir vor,
ich sei mit einem Iungendfreunde im traulichen Zwiegespräch,
so menschlich ist alles am Königssohn." Nach den Befreiungs-
kämpfen nahmen die schon am Ende des vorigen Jahrhunderts
begonnenen Studien der deutschen Sprache einen neuen Auf-
schwung, und Schmeller fand bei seinen Forschungen in den
Schätzen der Münchener Bibliothek die besten Anregungen
durch verwandte Geister. Diese Bestrebungen auf dem Ge-
biete der vaterländischen Sprache wurden durch den Thron-
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erben Bayerns in seiner Begeisterung für alles Nationale
eifrig gefördert, und durch ihn erging an die Akademie der
Wissenschaften der Antrag, die in Bayern gesprochenen Mund-
arten zum Gegenstand gründlicher grammatikalischer und lexi-
kalischer Erforschung zu machen. Zur Lösung dieser schwierigen,
aber ehrenvollen Aufgabe erschien natürlich niemand geeigneter
als unser Schmeller, aber sein Beruf als „M i l i t ä r " stand
ihm hierbei hindernd im Wege. Da trat der Kronprinz selbst
ins Mit te l und bewirkte nicht nur einen sechsmonatlichen
Urlaub für den Oberlieutenant, welcher ein Wert über die
Sprache der Bayern ausarbeiten sollte, sondern gab auch für
zwei Jahre 500 Gulden jährlich aus seiner Privattasfe. Bei
dem Reichthum der Kenntnisse und der Ausdauer Schmeller's
schritt seme Arbeit rasch vorwärts, und der Kronprinz er-
kundigte sich oftmals bei ihm persönlich über dieselbe. Der
erfreuliche Fortgang mußte ihm zu hoher Befriedigung ge-
reichen, dem thatkräftigen Gönner der durch Schmeller so
eifrig gepflegten Wissenschaft aber muß dieselbe für alle Zeiten
zum Danke verpflichtet sein.
Nach der Thronbesteigung König Ludwigs im Jahre 1825
säumte Schmeller nicht, dem neuen Landesherrn über die
Arbeiten, an welchen dieser seither so großes Interesse ge-
nommen, zu berichten, und es wurde ihm zu diesem Zwecke
am 11. Februar 1826 eine Audienz gewährt. Dieselbe begann
mit der Frage des Königs: „Was macht die Sprachforschung?"
Und an die befriedigende Antwort knüpfte sich eine überaus
lebhafte Unterhaltung. I m Laufe derselben erkundigte sich
die Majestät nach der Heimath Schmeller's mit der Frage:
„Sagen Sie, Herr Lieutenant, wo sind Sie her?" Und als
die Antwort lautete: „Von Tirfchenreuth", äußerte der König
vergnügt: „Ah, das kenne ich wohl", und unter gnädiger Ver-
sicherung, daß cs ihn sehr gefreut habe, Schmeller gesehen zu
haben, entließ er denselben huldvollst.
Ein neuer Beweis der Allerhöchsten Gnade ward ihm
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durch Verleihung des Charakters und Ranges eines außer-
ordentlichen Professors der altdeutschen Sprache und Litteratur
an der Münchener Hochschule zu theil. Die glücklichste Wendung
in seiner Laufbahn war aber seine auf den ausdrücklichen
Wunsch des Königs erfolgte Ernennung zum Kustos der Hof-
und Staatsbibliothek, in welcher Stellung ihm die reichsten
Quellen für seine Studien eröffnet wurden. Diefe erstreckten
sich jetzt auch auf verschiedene Iwcige geschichtlicher Forschung,
und besonders erwies er sich durch seine Beiträge zur bay-
erischen Geschichte dankbar für die hohen Gunstbezeigungen,
deren er sich viele Jahre hindurch von feiten seines könig-
lichen Gönners zu erfreuen hatte.
Auch König Ludwigs I. Söhne, welche die trefflichen
Eigenschaften ihres großen Vaters geerbt hatten, waren früh-
zeitig auf Schmeller aufmerksam gemacht worden, und schon
1844 wünschte Kronprinz M a x ihn persönlich kennen zu
lernen. Bei der ihm ertheilten Audienz sprach der Kron-
prinz das schöne Wor t : „Des Volkes Sprache kennen, ist,
das Volk selbst erst recht verstehen." Auch zu Prinz L u i t -
p o l d , welcher es immer liebte, Notabilitäten der Kunst und
Wissenschaft um sich zu sehen, wurde Schmeller mehrmals
zur Tafel gezogen, bei welcher er sich, zur Linken des Prinzen
sitzend, wegen der herrschenden Ungezwungenheit ganz behaglich
fühlte. Auch Prinz Luitpold bewahrt noch heute — wie ich
von wohlunterrichteter Seite erfuhr — eine lebhafte Er-
innerung an Schmeller und sieht gewiß mit Wohlgefallen auf
das schöne Werk dankbarer Pietät und freudenvoller Ehrung,
welches wir an diesem Tage vollbringen, weshalb wir gewiß
alle, die wir zu dieser guten Stunde versammelt sind, mit
gehobener Brust S . Kgl. Hoheit unseres allerverehrten Prinz-
Regenten Luitpold von Bayern gedenken und ihm ein drei-
faches Hoch ausbringen wollen."
Nachdem die Versammlung mit Begeisterung und hellem
Jubel in den dreimaligen Hochruf des Redners eingestimmt
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hatte, bat dieser, folgenden Wortlaut eines an Se. Kgl. Hoheit
den Prinzregenten abzusendenden Huldigungstelegrammes zu
genehmigen:
„Die heute aus Veranlassung der Enthüllungsfeier
des Denkmals, das dem großen Sprach- und bayerischen
Dialektforscher Schm e l l e r errichtet wurde, anwesenden
zahlreichen Festgäste erinnerten sich der huldvollen Be-
ziehungen des bayerischen Königshauses zu dem verdienst-
vollen Gelehrten und beehren sich eine ganz gehorsamste
Huldigung durch ein dreifaches Hoch auszubringeu.
Dr. w i l l ,
Vorsitzender des Komit^s zur Errichtung
eines Schmellerdeulmals zu Tirschenreuth.
M i t allgemeiner Zustimmung wurde das Telegramm
alsdann abgeschickt.
Nunmehr erfolgten weitere Trinksprüche: von Herrn
Gymnasialprgfessor M a y e r auf die Familie Schmeller; von
Herrn Major a. D. A u e r , der zugleich im Namen semer
Tante, der noch lebenden Tochter Schmellers, und für sich
für die hohe Ehrung dankte, auf Se. Exzellenz Herrn Re-
gierungspräsident, Staatsrath I)r. von Z i e g l e r , das Konnte,
auf Alle, die an der Feier theilgenommen und auf die ganze
Oberpfalz; von Herrn Bibliothekar K e i n z auf das immer-
währende gedeihliche Zusammenwirken der drei hohen Staats-
institute, die Schmeller zu ihrem Mitgliede hatten, nämlich
der k. Akademie der Wissenschaften, der k. Universität und
der k. Hof- und Staatsbibliothek; von Herrn Universitäts-
professor Dr. B r e n n e r , der von der Tracht, in welcher die
Büste Schmellers dargestellt ist, ausgehend dcssm Wirkens an
der Universität gedachte, auf das schöne, gastliche Tirschenreuth.
Herr Administrator S i l l e r machte hierauf Mittheilungen
finanzieller Natur über das Zustandekommen dcs nun ent-
hüllten Denkmals, wobei ihn mehrmals die durch seine launigen
Worte erzeugte Heiterkeit der Festgenossen unterbrach, und
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endete mit einem „Hoch" auf alle Personen und Körperschaften,
welche durch Geldbeiträge die Errichtung des Denkmals er-
möglichten. Alsdann erhob sich Herr Regierungspräsident
Exzellenz Staatsrath Dr. von Z i e g l e r , um auf das Wohl
des Schöpfers der Büste, des berühmten Künstlers, Professors
Anton Heß in München, zu trinken. Nicht nur mit dem
Auge und mit der Hand habe dieser die Arbeit gelöst, sondern
als echter Künstler habe er seine Aufgabe mit dem Herzen
erfaßt und daher in so vortrefflicher Weise vollendet. Be-
sonders machte Se. Exzellenz darauf aufmerksam, daß der
Künstler den außerordentlich feinen, charakteristischen Zug um
die Mundwinkel Schmeller's so lebensvoll wiederzugeben wußte,
einen Zug, durch welchen die Natur selbst gewissermaßen den
großen Sprachforscher angedeutet habe.
Nun verlasen Archivrath Dr. W i l l und Professor M a y e r eine
Reihe von Zuschriften die aus Anlaß der Feier eingelaufen waren.
I m Hinblick auf den zu Gebote stehenden Raum ist es
unmöglich, auch nur auszugsweise dieselben hier wiederzugeben.
Es möge daher zunächst die Bemerkung genügen, daß in allen
Schreiben das aufrichtigste, lebhafteste Bedauern über die
Unmöglichkeit der Theilnahme an der schönen Feier und der
Wunsch für einen glücklichen Verlauf derselben zum Ausdrucke
kam. Einzelne der Briefe aber verdienen besonders hervor-
gehoben zu werden. So schrieb der im 81. Lebensjahre
stehende geheime Rath und Professor an der Universität Prag,
Herr Constantin v. H ö f l e r , der schon Ende der 20iger Jahre
bei Schmeller gothische Sprachstudien trieb, in rührend schönen
Worten von Schmeller's liebenswürdiger Person, seiner an-
spruchslosen Bescheidenheit, von „dem Musterbilde eines in
die ernstesten Studien versenkten Gelehrten", aber auch von
den beredten, ja feurigen Worten mit denen ihm Jakob Grimm
bei dessen Anwesenheit in München auf einem Schmeller zu
Ehren gegebenen Bankett auseinandersetzte, welches Kleinod
München an dem anspruchslosen Forscher besitze.
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Leider war es durch ein bedauernswerthes Geschick auch
der einzigen Tochter Schmeller's nicht vergönnt, an der hehren,
dem Andenken ihres großen Vaters gewidmeten Feier theil-
zunehmen, da sie an nervösen Kopfschmerzen, den Folgen
einer früheren schweren Krankheit, leidet. „Wie schön wäre
es", schreibt sie mit ersichtlich zitternder Hand, „wenn ich auch
gesund diesen Glückstag in Tirschenreuth im Kreise so vieler
edelgesinnter, von Pietät und Hochachtung erfüllter Verehrer
meines lieben Vaters verleben könnte? Aber nein, für mich
eine Unmöglichkeit!"
Außerdem waren unter anderen noch Zuschriften erfolgt
von den Herren: Staatsrath P f i s te rme is te r , Universitäts-
professor Lexer in Würzburg, von dem Vorstand des deutschen
Schriftstellerverbandes Hofrath Maximilian S c h m i d t , von
Major von G ö b e n , dem Kommandeur des 1. Iägerba-
taillons, von Abt ?. Benedikt B r a u n m ü l l e r in Metten,
ttycealrektor Dr. D a l l er in Freising, Regierungsrath H ö r -
m a n n im k. Staatsministerium, dem Ausschuß des historischen
Vereins von Schwaben und Neuburg, von I)r. Leitschuh,
Bibliothekar in Bamberg, Gymnasialprofessor N i k l a s in
München, Advokat Desch in Landshut, Oberzollrath W i e -
s inger in Waldsassen u. s. w.
Wahrhaft erhebend war es, aus all' diesen Zuschriften
die Aeußerungen tiefster Verehrung und Dankbarkeit gegen
den großen Mann zu vernehmen und nur höchst ungerne
sehen wir davon ab, den Wortlaut der von aufrichtiger
Werthschätzung Schmeller's erfüllten Briefe hier zu repro-
duziren. Doch erheischt es die Pflicht des Dantes von feiten
unseres Vereines, das Schreiben hier mitzutheilen, welches
der Alterthumsverein zu Worms.durch seinen Sekretär Dr.
Wecker l ing an den Vorstand des historischen Vereins von
Oberpfalz und Regensburg, Herrn Archivrath l)r. W i l l in
Regensburg, richtete.
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Alterthumsverein Worms den 16. Juli 1891.
zu Worms.
An den geehrten vorstand des Historischen Vereins von
Gberpfalz und Regensburg, Herrn Archivrath
Dr. W i l l .
Für die von Euer Hochwohlgeboren an den Vorstand des
hiesigen Alterthumsvereins übersandte freundliche Einladung
zur Theilnahme an der Montag den 20. J u l i 1891 zu T i r -
schenreuth stattfindenden Enthüllungsfeier des Schmeller-Denk-
mals beehre ich mich, dem geehrten Konnte namens des Vor-
standes unseres Vereins verbindlichsten Dank auszusprechen,
zugleich aber dem lebhaften Bedauern desselben Ausdruck zu
geben, daß es ihm bei der weiten Entfernung und da die
hessischen Ferien erst Mitte August beginnen, leider nicht
möglich ist, einen Vertreter zu der schönen Feier zu senden.
Bei der hohen Achtung vor den ausgezeichneten Leistungen
S c h m e l l e r ' s und der Verehrung dieses echt deutschen, edlen
Mannes, zu der ich als Schüler We igand ' s schon vor langen
Jahren angeleitet wurde und die dann in mir bei näherem
Bekanntwerden stets zugenommen hat, würde ich jedenfalls,
wenn es mir nicht andere Pflichten unmöglich machten, Ih rer
freundlichen Einladung Folge geleistet haben; so kann ich nur
mit diesen Worten aus der Ferne meiner Freude Ausdruck
geben über die dem Verdienste S c h w e l l e r 's zu theil werdende
Ehrung und Ihnen als dem Vorsitzenden des geehrten Komites
zu dem nun glücklich zu Ende geführten Werke die herzlichsten
Glückwünsche aussprechen. S c h m e l l e r hat sich durch seine
Werte ein unvergängliches Deutmal seines großen, edlen Geistes
geschaffen; möge daher andererseits auch dieses von seinen
Landsleuten ihm zu Ehren errichtete Denkmal allezeit Zeugniß
ablegen, daß dieselben seine Leistungen zu würdigen wissen
und deshalb stets dankbar und stolz ihrem S c h m e I l e r treue
Verehrung bewahren werden.
M i t der Versicherung ausgezeichnetster Hochachtung namens
des Vorstandes des Alterthumsvereins zu Worms
Dr. Wbcker l ing .
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I m Namen und Auftrage des Herrn Bürgermeisters
von Tirschenrmth sprach nun Herr Pfarrexpositus M e h l e r
von Selb, selbst ein Tirschenreuther, S r . Exzellenz Hrn. Re-
gierungspräsidenten Staatsrath I)r. v. Z i e g l e r den wärmsten
Dank aus für all' seine Bemühungen um das Zustandekommen
des schönen Denkmals. Schon als Staatsrath im Ministerium
des Innern habe er der Sache sein lebhaftestes, regstes I n -
teresse entgegengebracht und seit dessen Mitgliedschaft im Komit6
habe die Thätigkeit desselben erneuten und erhöhten Aufschwung
genommen. I n das auf das Wohl S r . Exzellenz ausgebrachte
„Hoch" stimmte die ganze Versammlung aus voller Seele bei.
Unterdessen war das Mahl allmählig seinem Ende ent-
gegengegangen. Kurz vor Schluß desselben brachte Reallehrer
Schwab l von Regensburg noch einen Trinkspruch aus auf
den kerndeutschen Stamm der Bajuwaren und seine urkräftige
Mundart, deren Erforschung Schmeller seine Liebe wie sein
Leben geweiht habe, und kleidete denselben als einen den
Manen Schmeller's dargebrachten Dank in altbayerisches
wand. Das Gedicht lautete:
Zum 20. J u l i 1891.
Oft, wann i ' hör' a seltn's Wort
Und find' koan' recht'n S inn,
So denk' i ' : Schlägst an „Schmeller" nach,
Bei dem steht's sicher dr in ;
Denn der versteht wia Koaner sunst
De boarisch Sprach- und Wörterkunst,
Ied's Wörtl woaß er z' deut'n.
Und schlag' i ' nach, so les' i ' fürt,
Ka' nimmer aufhörn net;
Was san mir Boarn so gar viel reich
I n Wort und Sinn und Red'l
Ja, da san Wurz'ln, da is Kraft,
Da is a Kern und da a Saft
Und d' Schrift is nix dageg'n.
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s ch ch kenn',
Da laß i's net um's Leb'n.
Und wenn ma nimmer boarisch red't,.
So is ma d' ganze Welt a G'frett;
I ' ka' net änderst red'n.
Do' hat's gut Wei'. So lang der Nam'
Vom Schmeller net vergeht,
Des hoaßt, so lang a Boar no' lebt,
So lang sei' Sprach aa' b'steht.
Denn also is's und änderst net:
Der Boar bleibt t reu in Herz und Red';
D'rum: Stamm und Sprach soll'n leb'n
Hoch!
Dank der zur Einschreibung aufliegenden Präsenzliste der
am Diner theilnehmenden Festgenossen war es ermöglicht, die
Anzahl und Namen derselben festzustellen. Es waren folgende
Herren:
1. Ackermann Erhard, Weißenstadt im Fichtelgebirg.
2. A ign , k. Forstmeister in Falkenberg mit zwei Töchtern.
3. Au er Alfons Dr., Waldsassen.
4. Au er Ludwig, k. Major a. D., München.
5. Bauer , Lehrer in Tirschenreuth.
6. Baumann M-, k. Amtsrichter iu Tirschenreuth.
7. Bäumle r , Lehrer in Hermannsreuth.
8. Beer Franz, Magistratsrath in Tirschenreuth.
9. Berg er, Kaufmann in Floß.
10. Bernatz August, k. Regierungs- und Kreisbaurath in
Regensburg.
11. B l e i st ein Joseph in Tirschenreuth.
12. Brenner I)r. Oskar, k. UniverMtsprof. in München.
13. B r u n n er Johann, Präparandenlehrer in Cham.
14. Daube nmer t l I . M., Pfarrer in Großtonremh.
15. D is t le r , Grenzoberaufseher in Mehring.
16. D o l l es Gg., t. Forstmeister in Wonoreb.
17. D o m b a r t , k. Gymnasialrektor in Ansbach.
18. Fechner, Vikar in Waldsassen.
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19. Fel lner Hans, Rechtspraktikant in Cham.
20. Fels er, k. Forstmeister in Mähring.
21. Ferst l , Pfarrer in Wiesau.
22. Fraundör fer , Pfarrer in Beidl.
23. Frays F r Hr. v., Rittergutsbesitzer auf Ottengrünn.
24. Fröhlich Hans, Redakteur m Regensburg.
25. Fürst Karl, Sekret.-Gehilfe in Tirschenreuch.
26. Oamringer Dr., k. Bezirtsarzt in Tirschenreuth.
27. Gebhardt Wolfgang in Marktleuthcn.
28. Gleißner Jakob, Magistratsrath in Tirschenreuth.
29. G mein er, Privatier in Bärnau.
30. G r a d l , Archivrath von Eger.
31. Haas, t. Bahnexpeditor in Tirschenreuth.
32. Haider Karl, Stadtschreiber in Tirschenreuth.
33. Hauser 8., Vorstand des Veteranen- und Kriegerver-
eines Tirschenreulh.
34. Heldmann, Buchhalter in Tirschcnreuth.
35. He inz l , Pfarrer von Plößberg.
36. Heymann, Stadlschreiber in Bärnau.
37. H i r z , Pfarrer in Floß.
38. Höpf l A., Magistratsrath in Tirschenreuth.
39. Hübel R., Fabritbesitzer in Tirschenreuth.
40. Jäger A., Magistratsrath in Tirschenreuth.
41. Jäger Norbert, PostHalter in Tirschenreuth.
42. Ka t tum, Lehrer in Mähring.
43. Keinz Friedr., k. Bibliothekar, Mitgl. d. Akad. d. Wissensch.
in München.
44. K le in , k. Oberamtsrichter in Tirschenreuth.
45. Klupp Fr., Gutsbesitzer in Schönficht.
46. Koppel , Gymnasialrektor in Hof.
47. Köstler Ios., Lehrer an der k. Seminarübungsschule in
Amberg.
48. Krüger I . in Erbendorf.
49. Kühn Kaspar. Magistratsrath in Tirschenreuth.
50. Lehner, t. Amtsger.-Sekretär, Landtags- und Reichs-
tagsabgeordneter von Erbendorf.
51. Leupoldt Leonh., k. Rentamtmann in Tirschenreuth.
52. Mau re r Georg, Bürgermeister in Tirschenreuth.
53. Mayer , Präparandenlehrer in Amberg.
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54. M a y e r Ios., t. Gymnasialprofessor in Burghausen.
55. M e h l er I . B., Pfarrexpositus in Selb, Oberfranken.
53. M e h l e r Igna;, Tuchfabrikant in Tirschenreuth.
57. M e i ß n e r Fr., k. Realschulrektor in Weiden.
58. M e n t e r Michael, k. PostoMal in Nürnberg.
59. M e y e r Hoorg, Gemeindebeoollm. in Tirschenreuth.
60. M o t t e s Gg., k. Rentbeamte in Lichtenfels.
61. M ü l l e r L., Magistratsrath in Tirschenreuth.
62. Münchmeier, Lehrer in Tirschenreuth.
63. O r t er er I)r., k. Professor, Landtags- und Reichstags-
Abgeordneter von Freising.
64. P f re imte r Alois in Tirschenreuth.
65. Prechtl Aug., Rechtsanwalt und Bürgermeister in Weiden.
66. Prenner M., k. Forstmeister in Tirschenreuth.
67. Reitmeyer A., Journalist in Regensburg.
68. Reuschl Dr., pratt. Arzt in Tirschenreuth.
69. Rupprecht, k. Bezirtsamtsassessor in Tirschenreuth.
70. Schab v., t. BauaMsassessor in Amberg.
71. Schauberger, k. Bezirksamtmann in Kelheim.
72. Schedl I . , Kanzleidirektor der Kammer der Reichsräthe
in München.
73. Schels Johann, t. Oberexpeditor von Plattling.
74. Schmidt Johann in Erbendorf.
75. Schreyern von Karl, k. Grenzoberkontroleur in Aärnau.
76. Schwäbl Ioh. N., k. Reallehrer in Regensburg.
77. Seiz Joseph, k. Studienrektor am neucn Gymnasium
in Regensburg.
78. S i l l e r Gg., domkapit. Administrator in Regensburg.
79. S i l l e r L., Oemeindebevollmächtigter in Tirschcnreuty.
80. S ö r g l , Lehrer in Plößberg.
81. Sommer 8or., Gemeindebevollmächtigter in Tirschenreuth.
82. S p a r r e r , Dechant in Waldsassen.
83. S t a d l e r , Lehrer von Mähring.
84. Staudacher, k. Notar in Tirschenreuth.
85. Teich er, k. Hauptmann und Bibliothekar der k. Inspektion
der illtilitärbildungsanstalten in München.
86. Tröt fcher, Gymnasialprofessor von Eger.
87. W a l l , k. Bezirksamtmann in Tirschenreuth.
88. Weiß, Lehrer in Hohenthan.
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89. Wetzlar Ionas, Lehrer in Floß
90. W i l l Dr. Cornel., f. Thurn u. Taxis'scher Archivrath
in Regensburg.
91. W i t t m a n n , Bürgermeister in Floß.
92. W o l f r u m , Kaufmann von Mähring.
93. Wö l f l P. I . , Rentamtsoberschreldcr und Sparkassa-Kassier
m Tirschenreuth.
94. Zahn A. in Tirschenreuth.
95. Zahn Ioh., Gemeindebeoollm. u. Landrath in Tirschenreuth.
96. Z ieg le r Dr. Friedr. v., k. Staatsrath und Regierungs-
Prästdent in Regensburg, Exz.
97. Z o l l er Frhr. v., t. Kämmerer, Landgerichtsrath und
Gutsbesitzer in Fuchsmühl.
98. Zwick, Kaufmann in Bärnau.
Auf das an Se. Kgl. Hoheit den Prinzregenten abgesandte
Huldigungstelegramm war später folgende Antwort aus der
Geheimkanzlei Sr . Kgl. Hoheit eingetroffen: „Se. Kgl. Hoheit
der Prinzregent haben die Huldigung der bei der Enthüllung des
Schmeller-Denkmals in Tirschenreuth versammelten Festgäste
mit freudiger Genugthuung entgegenzunehmen geruht und lassen
den Betheiligten Allerhöchstihren freundlichsten Dank entbieten.
I m Allerhöchsten Auftrag Freiherr Freyschlag von Freyen-
stein, Generallieutenant, Generaladjutant."
Leider konnte der großen Mehrzahl von Festtheilnehmern
diese huldvolle Antwort von feiten Sr . Kgl. Hoheit des Prinz-
regenten erst nachträglich durch Veröffentlichung derselben in
den Blättern mitgetheilt werden, da ihrer sehr viele un-
mittelbar nach Beendigung des Mahles theils psr Bahn,
theils zu Wagen abreisten. Viele aber blieben noch in dem
liebgewonnenen Städtchen, um mit den Einheimischen die
Festesfreude bis zum Ende zu theilen. Nach Beleuchtung des
Denkmals und nach einem Zapfenstreiche durch die ganze
Stadt wurde der schöne, für Tirschenreuth so denkwürdige.
Tag mit einem Konzerte im Rathhaussaale geschlossen, durch
welches sich die Kapelle Scharschmidt neue Lorbeeren erwarb.
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Wir sind nun am Schlüsse unseres Berichtes angelangt.
Werfen wir noch einmal kurz einen Blick auf die Geschichte
des „Schmellerdenkmals in Tirschenreuth," angefangen vom
ersten schüchternen Auftauchen des Gedankens durch alle Phasen
seiner Entwickelung hindurch bis zu seiner Verwirklichung am
Freudeutage der Denkmalsenthüllung, so bietet sich uns ein
Bi ld dar, das jeden Deutschen, vor allem den Bayer und
Oberpfälzer, mit hoher Freude und stolzer Genugthuung er-
füllen muß. Der ursprünglich nur von einzelnen begeisterten
Landsleuten und Verehrern des großen Mannes gehegte Ge-
danke fällt auf fruchtbaren Boden, treibt mächtig starke Wurzeln
in den Herzen aller deutsch und patriotisch Gesinnten, welche
das Kleinod unserer Sprache und Sckmellcr's Verdienste um
sie, sowie dessen Bemühungen zur Hebung des deutschen Na-
tionalsinnes in trüber Zeit zu schätzeil wissen, wird gepflegt
und gefördert durch hohe und höchste Staatsstelleil, idcell und
materiell unterstützt durch die Vertreter des Landes in beiden
hohen Kammern und empfängt, da er zu herrlia^er Blüthe
und reifer Frucht gediehen, die Allerhöchste Anerkennung S r .
Kgl. Hoheit des Prinzregenten, die mit freudiger Genugthuung
die Huldigung der bei der Enthüllung des Denkmals ver-
sammelten Festgästo entgegenzunehmen geruhen.
S o hat also B a y e r n gezeigt , daß es seine
großen M ä n n e r zu ehren we iß , das ganze Land hat
die Ehrenschuld an e i n e m se iner größten S ö h n e
abget ragen. Darum Dank, herzinnigen Dank all' den-
jenigen, die das schöne Unternehmen in irgend einer Weise
förderten und unterstützten, vor allem den Herren des Komit6s
und an dessen Spitze S r . Exzellenz Herrn Staatsrath und
Regierungspräsidenten Dr. von Z i e g l e r , die in so selbstloser
und aufopfernder Hingebung und Liebe, mit so viel Mühe
und Arbeit, aber auch mit so großer Begeisterung und
idealem Sinne das große Unternehmen glücklich zum er-
wünschten Ziele, führten.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00032-0057-7
5 4
Tirschenreuth aber möge das Denkmal „hegen und
pflegen immerdar," auf daß Schmeller's Bildniß und Name
noch den spätesten Geschlechtern leuchte' und auch immerdar
Kunde gebe von der Dankbarkeit Bayerns gegen einen seiner
hervorragendsten und verdientesten Männer.
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